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Greiſer 
zum Danziger Senatspräſidenten gewählt 
Stimmenthaltung der Oppofition 


Danzig, 28. November. Der Danziger Volks⸗ 
tag trat am Mittwoch nachmittag zuſammen, 
um den Nachfolger des zurückgetretenen Se⸗ 
natspräſidenten Dr. Nauſchning zu wählen. 


Zum Senatspräſidenten wurde mit 41 Stim⸗ 

men der NSDAP bei zwei Stimmenthal⸗ 

tungen der bisherige Senats⸗Vizepräſident 

und Innenſenator Arthur Karl Greiſer 
gewählt. 


Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppoſi⸗ 
tionsparteien beteiligten ſich nicht an der Ab⸗ 
ſtimmung. Der Landesbauernführer Lothar 
Nettelſtg wurde zum unbeſoldeten Senator 
gewählt. Beide nahmen die Wahl an. Die 
nationalſozialiſtiſche Mehrheit des Danziger 
Parlaments brachte auf den neuen Senatsprä- 
ſidenten und den Senator Rettelſky ein drei- 
faes „Sieg Heil“ aus. 

Senatspräfident Greiſer wird neben der auch 
bisher ſchon von ihm geleiteten Abteilung des 
Innern auch die Führung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Danzigs übernehmen. 


der neue Danziger Senatspräfident 
Danzig, 28. Nopember. Der neue Danziger 
Senatspräſident Arthur Karl Greiſer gehörte 
bereits ſeit der Machtübernahme am 20. Juni 
1933 der Danziger Regierung als Senats⸗Vize⸗ 
präſident und Innenſenator an. Er iſt außer⸗ 
dem SS⸗Oberführer, Fliegerkommandant bei 
der Fliegerlandesgruppe Danzig und ſtellver⸗ 
tretender Gauleiter der NSDAP. Als Innen⸗ 
fenator hat er ſich insbeſondere um die Neu- 
organiſation der Danziger Polizei große Ver⸗ 
dienſte erworben. 


—— . — 


Auch an der erfolgreichen Anbahnung der 
außenpolitiſchen Verſtändigung mit Polen 
iſt Greiſer nicht unbeteiligt. 
Zuſammen mit dem bisherigen Senatspräſiden⸗ 
ten Dr. Rauſchning trat er im Juli 1933 die 
Reiſe nach Warſchau an, die der Ausgangspunkt 
einer Verſtändigung zwiſchen Danzig und Polen 

werden ſollte. 

Arthur Karl Greiſer wurde am 22. Januar 
1897 in Hohenſalza (Inowroclaw) geboren. 
Bei Ausbruch des Krieges ging er zunächſt als 
Freiwilliger zur Marine und ſpäter zur See⸗ 
fliegerei, wo er ſich durch hervorragende Tapfer⸗ 


keit das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erwarb. Am 


den Aufbau der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung in Danzig hat ſich Greiſer insbeſondere 
als Gaugeſchäftsführer in der Kampfzeit große 
Verdienſte erworben. 


Unveränderter Kurs 


Die Regierungserklärung des neuen Dan- 
ziger Senatspräfidenten 


Danzig, 28. November. In der anſchließend 
anberaumten zweiten Sitzung des Volkstages 
wurde Senator Rettelsky als neues Regierungs- 
mitglied vom Präſidenten des Volkstages ver⸗ 
eidigt. 

Sodann gab Senatspräſident Greiſer eine 
Regierungserklärung ab. Der neue Senats⸗ 
präſident ſprach zunächſt ſeinem Vorgänger und 
Parteigenoſſen Dr. Rauſchning für die zum 
Nutzen des deutſchen Danzigs geleiſtete ſchwere 
Arbeit den Dank des Senats aus. Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Danzig, zu 
der ſich die Bevölkerung erſt dieſer Tage durch 
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den überwältigenden Wahlſieg bei den Kreis 
tage und Gemeindewahlen bekannt habe, werde 
in ihrem Kurs niemals durch einen einzelnen 
Parteiführer oder Staatschef beeinflußt werden, 
ſondern der als richtig erkannte Weg ſei einzig 
und allein in der von der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung verkörperten Idee begründet. Ge 
natspräſident Greiſer erinnerte dann an die 
bisherigen großen Leiſtungen der nas 
tionalſozialiſtiſchen Regierung auf 
dem Gebiete der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, der Entſchuldung, der Sicherung 
von Ruhe und Ordnung ſowie ins⸗ 
beſondere der politiſchen Befrie⸗ 
dung mit der Nachbar Republik 
Polen. Er übernehme das Amt des Senats⸗ 
präſidenten, geſtützt auf das Vertrauen der über⸗ 
großen Mehrheit der Danziger Bevölkerung, die 
durch die nationalſozialiſtiſche Fraktion in 
Volkstage vertreten fei. Senatspräſident Grei 
ſer forderte darüber hinaus alle Kreiſe der 
Danziger Bevölkerung zur Mitarbeit an den 
großen Aufgaben der Zukunft auf. 


Am Schluß ſeiner Ausführungen be fi 
Senatspräfident Greiſer mit beſonderem Nach⸗ 
druck zur Fortführung der freundſchaftlichen 
Politit gegenüber Polen. 


An der bisherigen Einſtellung gegenüber 
Polen werde ſich nichts ändern, ſondern im 
Gegenteil würde die vom Nationalſozialis⸗ 
mus getragene Danziger Regierung noch 
eine weitere Vervollkommnung dieſer wech⸗ 
ſelſeitigen Beziehungen anſtreben. 
Die Ausführungen des neuen Senatspräſiden⸗ 
ten wurden von der großen Mehrheit des Dams 
ziger Parlaments mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. 

Vor Beginn der Senatswahlen verſuchten die 
Vertreter des Zentrums ſowie die Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten durch Geſchäftsord⸗ 
nungsmanöver ſowie durch beleidigende Augs 
fälle gegen den Präſidenten des Volkstages die 
Wahlhandlung zu ſtören. 


. Veränderungen durchgemacht. Der 
ſentimentale Gefühlsidealismus, der in den 
Nachkriegsjahren vorherrſchte, iſt merklich im 
Abebben begriffen, und nüchterne und real⸗ 
treten in den 
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nerpolitiſchen Entwicklungen m Indien in 
den letzten Monaten iſt der zunehmende 
Einfluß der jugendlichen und ſo⸗ 
zialiſtiſchen Elemente innerhalb der 
Kongreßpartei. Dieſe Erſcheinung ſteht im 
Einklang mit der allgemeinen Tendenz der 
Zeit Sie geht aber zum Teil auch auf die 
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe zurück, die 
ſich auch in Indien bemerkbar macht. Nach 
Aufgabe der Politik des paſſiven Widerſtan⸗ 
des ſind Tauſende von jungen Indern, die 
ſich in der Politik betätigt hatten aus den 
Gefängniſſen entlaſſen worden. Sie fanden 
in den Städten keine Arbeitsmöglichkeiten 
mehr, und ihre ohnedies große Bitternis 
gegen die Zuſtände hat infolgedeſſen noch 
mehr zugenommen. Die Frage, vor der die 
national empfindende Jugend ſteht, iſt, wel⸗ 
cher Richtung ſie ſich nun zuwenden ſoll: der 
von der Kongreßpartei beobachteten Politik 
des Verzichtes auf alle Gewaltmethoden oder 
einer Politik des revolutionären Kampfes 
gegen die britiſche Macht? Gleichzeitig mit 


dem zunehmenden Einfluß der i 
Elemente macht fió auch ein ert 
u 


n Bom- 
bays und der anderen indiſchen Städte Der 


uſammenarbeitens zwiſchen Indien und 
oßbritannien abhängen. R. Bſch. 
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zur inneren Vefriedung unſeres Deutſchtums iſt der Weg 


der Deutſchen Vereinigung 


Wer den Frieden in unſeren eigenen Reihen will, hat die Pflicht, ihr 


beizutreten! 
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Der „dunkle Kontinent“ vor dem Unterhaus 
| Baldwin beſchwichtigt Childs Angſtträume 


London, 28. November. Sir Child begann 
ſeine Darlegungen im Unterhaus gleich mit der 
Feſtſtellung, daß er einen Krieg nicht für un⸗ 
mittelbar bevorſtehend oder unvermeidlich et⸗ 
achte. Aber es ſcheine ihm ſehr ſchwierig, die 
Schlußfolgerung zu umgehen, daß Groß⸗ 
britannien unverzüglich für ſeine Sicherheit ſor⸗ 
gen müſſe, weil dies andernfalls bald außer⸗ 
halb ſeiner Macht liegen würde. 

Die große neue Tatſache, die die Aufmerkſam⸗ 
keit jedes Landes und der Welt in Anſpruch 
nehme, ſei die, daß Deutſchland wieder aufrüſte. 
Dieſe Tatſache dränge faſt alles andere in den 
Hintergrund. Die Fabriken Deutſchlands ar⸗ 
beiteten eigentlich unter Kriegsumſtänden. 
Deutſchland rüſte auf zu Land, in gewiſſem 
Maße zur See und — was Großbritannien am 
meiſten berühre — in der Luft. Die furcht⸗ 
barſte Waffe des Luftangriffes ſei die Brand⸗ 
bombe. Eine Woche oder zehn Tage nachhal⸗ 
tiger Bombenangriffe auf London würden 
30 000 oder 40 000 Menſchen töten oder verſtüm⸗ 
meln, und in kurzer Zeit würden drei oder vier 
Millionen Menſchen aus dem Land hinaus⸗ 
getrieben werden. 

Sir Child behandelte im einzelnen die Fra⸗ 
gen des Angriffes und wandte ſich dann der 
Frage der Abhilfe zu. Er bemerkte, jeder Teil 
des Landes befinde ſich faſt innerhalb Reich⸗ 
weite eines Luftangriffes. Es ſei ſo gut wie 
zwecklos, wenn man plane, die britiſchen Ar⸗ 
ſenale und Fabriken nach der Weſtküſte zu ver⸗ 
legen. Man müſſe dieſer Gefahr dort, wo man 
ſtehe, gegenübertreten und könne ſich nicht 
von ihr wegbewegen. 

Großbritannien müſſe jetzt beſchließen, koſte 
es, was es wolle, in den nächſten zehn Jahren 
eine Luftſtreitmacht zu unterhalten, die weſent⸗ 
lich ſtärker iſt als die Deutſchlands. Es würde 
ein großes Verbrechen gegen den Staat ſein, 
wenn irgendeine britiſche Regierung es zulaſſen 
würde, daß die Stärke der britiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte unter die der deutſchen falle. Sir Child 
ſtreifte dann 

die Frage, ob es nützlich ſei, durch den 
Völterbund die Schaffung von Schutz⸗ 
vorpoſten auf dem Kontinent zu be⸗ 
treiben, 
und fuhr fort, es beſtehe kein Grund zu der 
Annahme, daß Deutſchland Großbritannien an⸗ 
greiſen würde. 

Das deutſche Volk habe ſehr freundſchaft⸗ 

liche Gefühle gegenüber England, und es 

beſtehe kein Grund zu der Annahme, daß 

Deutſchland England angreifen würde. 
Aber es könnte bald in der Macht der deut⸗ 
ſchen Regierung liegen, dies zu tun, wenn 
Großbritannien nicht handele. Alles, was bei 
der Organiſation der deutſchen Regierung not⸗ 
wendig ſei, um ohne Ankündigung einen An⸗ 
griff vom Stapel zu laſſen, ſei der Beſchluß 
einer Handvoll Männer. Es ſei eine Gefahr 
für ganz Europa, daß England ſich in dieſer 
Stellung befinde. Die Gefahr würde Großbri⸗ 
tannien in ſehr kurzer Zeit heimſuchen, wenn 
es nicht ſofort handele. Das Geheimnis ber 
deutſchen Rüſtungen müſſe geklärt werden. 
Deutſchland rüſte in Verletzung des Verttagez 
auf. Heute habe Deutſchland ſeine militäri⸗ 
ſchen Luftſtreitmächte mit den notwendigen Er⸗ 
gänzungsdienſten auf dem Erdboden, mit Re⸗ 
ſerven und ausgebildetem Perſonal und mit 
Material. Dies alles warte nur auf einen Be⸗ 
jehl, um zuſammengefaßt zu werden. Dieſe 
ungeſetzlichen Luftſtreitmächte erreichten raſch 
Enſelben Stand wie die britiſchen. Nächſtes 
dad um dieſelbe Zeit würden, wenn Deutſch⸗ 
land und Großbritannien ſich an ihre Pro⸗ 
gramme halten, die deutſchen militäriſchen 
Streitkräfte mindeſtens fo ſtark fein wie die 
britiſchen. Ende des Jahres 1936 werde die 
deutſche Militär⸗Luftſtreitkraft faft 50 vom 
Hundert ſtärter fein und im Jahre 1997 die 
doppelte Stärke der großbritanniſchen erreicht 


haben. Deutſchlands Zivilflugzeuge könnten 
leicht umgewandelt werden, während die Groß⸗ 
britanniens für Kriegszwecke wertlos ſeien. 
Die verſchleppende Politik der britiſchen Regie- 
rung auch nur einige Monate fortzuſetzen, 
würde bedeuten, Großbritannien der Macht zu 
berauben, je die deutſchen Anſtrengungen zu 
überflügeln. 


Sir Child, der 50 Minuten lang ſprach, ern⸗ 
tete lauten Beifall von ſeiten der Regierungs⸗ 
bänke. i 

Nach ihm erhob fh Baldwin für die Re⸗ 
gierung. Er erklärte, ſogar jetzt, wo die Dinge 
ſo ſchwarz erſchienen, habe er nicht die Hoff⸗ 
nung auf eine Rüſtungsbeſchränkung irgendeiner 
Art aufgegeben. Er wolle nichts ſagen, was 
die Annäherung erſchweren könnte, die auf dieſe 
Ausſprache folgen könnte, und er hoffe, daß 
Deutſchland, wenn es die Rede leſe, jedes Wort 
von dem, was er geſagt habe, leſen werde und 
die Rede nach ihrem Geiſt beurteile, ohne ein⸗ 
zelne Worte herauszuſuchen. Eine der Grund⸗ 
lagen des heute beſtehenden Mißtrauens fet 

die Unkenntnis außerhalb Deutſchlands 

und die Geheimtuerei innerhalb Deutſch⸗ 

? lands. 

Baldwin bemerkte, er werde nicht Deutſchlands 
neues Regime kritiſieren. Jedes Land müſſe 
tun, was es bezüglich ſeiner Regierung für gut 
anſieht. Hierauf befaßte fih Baldwin mit den 
„ſeit dem Umſchwung in Deutſchland eingetre⸗ 
tenen Ereigniſſen“, der Stärkung der Kleinen 
Entente, der „großen Beunruhigung“ in Oeſter⸗ 
reich, den Erklärungen in Italien, Polen uſw. 
Er bemerkte, es ſei 

ein Zuſtand der Nerpoſität entſtanden, der 

von einem Land auf das andere übergreife 
und ein böſes Vorzeichen für den Frieden 
Europas und für eine den Frieden aufrecht⸗ 
erhaltende Geiſteshaltung jei. Baldwin be- 
merkte, er werde eine Anzahl von Zahlen an⸗ 
geben, aber infolge der Tatſache, daß Deutſch⸗ 
land ein „dunkler Kontinent“ ſei, könne er 
keine Gewähr für die Ziffern übernehmen. 
Er glaube, daß die meiſten der Berichte in der 
engliſchen Preſſe ſtark übertrieben ſeien. Es 
gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen Grund 
für unangebrachte Beſorgniſſe und noch weniger 
Panik. 

Weder England noch irgend jemand in 
Europa ſtehe augenblicklich vor irgend⸗ 
einer unmittelbaren Bedrohung. 


Es herrſche kein tatſächlicher Notzuſtand, aber 


Großbritannien müſſe vorausſchauen, und es be⸗ 
ſtehe Grund zu ſehr ernſter Beſorgnis. 

Baldwin ſtellte nachdrücklich in Abrede, daß 
Großbritannien in der Luft nachhinke. In Er- 
widerung der Erklärung Sir Childs bemerkte 
er, es treffe nicht zu, daß ſich Deutſchland raſch 
dem Stande Großbritanniens nähere. Deutſch⸗ 
land befaſſe ſich tatſächlich aktiv mit der Her⸗ 
ſtellung von Militärflugzeugen, aber ſeine 
wirkliche Stärke betrage nicht 50 vom Hundert 
der heutigen Stärke Großbritanniens. „Die 
britiſche Regierung“, jo hob Baldwin hervor, 

„iit entſchloſſen, unter keinen Bedingungen 

irgend eine Unterlegenheit in bezug auf ir⸗ 

gendeine Streittraft hinzunehmen.“ 
Nachdem Baldwin die Frage der zivilen Luft⸗ 
fahrt behandelt hatte, uhr er fort, es jei ſeine 
Ueberzeugung, daß auch Deutſchland dieje Be- 
ſorgnis nicht unbekannt jei. j 

Baldwin bemerkte, feine Rede mit großem 
Ernſt und unter aufmerkſamem Stillſchweigen 
fortſetzend, Deutſchland hänge bei ſeiner geo⸗ 
graphiſchen Lage ſehr von der Freundſchaft und 
den Handelsbeziehungen mit ſeinen Nachbarn 
ab. So lange Deutſchland ſich zurückhalte und 
keine unmittelbare Verbindung mit anderen 
Staatsmännern in Europa habe, werde mehr 
und mehr der Argwohn wachſen, und es könne 
ſein, daß auch Deutſchlands eigene Schwierig⸗ 
keiten immer weiter wachſen werden. 


Jrankreich 
mit Baldwin unzufrieden 


Paric, 20. November. Die Desatte im engli⸗ 
ſchen Unterhaus über die deutſchen Küſtungen 
findet in der Pariſer F ſtarten Widerhau. 
Die meiſten Blätter ſind zwar zufrieden mit 
dem ſcharfen Ton, den Sir Child angeſchlagen 
hat, aber anſcheinend wenig befriedigt von den 
Erklärungen Baldwins und Simons, Der Lon⸗ 
doner Häavas⸗Berichterſtatter hebt hervor, daß 
man in engliſchen Kreiſen 

eine gewille Ueberraſchung über den Unter: 

ſchied im Ton und im Inhalt zwiſchen den 

Reden Baldwins und Simons 

nicht verheimliche und dem eine beitimmte Ab⸗ 
ſicht zuſchreibe. Gleickzeitig aber habe der Leit⸗ 
ja 45 Ausführungen und noch viel ein⸗ 
deutiger die Worte Simons den Zweck gehabt, 
Deutſchland zu verſtehen zu geben, daß 

eine Tür für die Verhandlungen auf der 

Grundlage der Eindeutigkeit und Klarheit 

geöffnet 

bleibe. 


Aehnlich äußert ſich „L' Oeupre“ . 
Bent was die Ankündigung eines Vorſchlages 

eutſchlands bezüglich der r priy "$t bejagen 
ſolle. Handle es 14 etwa um den Beginn von 
Verhandlungen? Hier zeige ſich die ſch wache 
Seite Englands. an mache Hitler 
das Spiel leicht. 


Die Vorgänge 
in der evangeliſchen Kirchgemeinde Welnau 


Uns wird geſchrieben: 


Zur Ehre unſerer deutſchen evangeliſchen 
Bevölkerung muß man es auch öffentlich aus⸗ 
RR können, daß die Berichte über die 

orgänge in der Kirche Welnau, 
wie ſie von den polniſchen Zeitungen und 
leider auch von den falſch u i n 
„Deutſchen Nachrichten“ pran worden find, 
lebhaften Unwillen und Empörung in weiten 
Kreiſen erregt haben. Jeder evangeli 
Chriſt, der feine Kirche lieb hat, wird ſich, 
gleichviel, welche politiſchen Anſchauungen er 
vertritt, mit allem Ernſt geſagt haben, daß 
man durch ſolche Berichte 
gottgewollte Glaubensgemeinſchaft 


zerſtört, ſondern aft d Le 


a 
Volksgemeinſch 

fährdet und unmöglich macht. Wir lehnen es 
ab, in der vr Tonart die gegen die ami- 
lichen Stellen erhobenen ſchweren Vorwürfe 


zurückzuweiſen, wir machen lediglich an Hand 


Der Inhalt der ſüdſlawiſchen Denkſchrift 
Ratstagung am 6. oder 7. dezember? 


Genf, 28. November. Die angekündigte Dent- 
ihrift der ſüdſlawiſchen Regierung über die 
politiſchen Hintergründe des Marſeiller An⸗ 
ſchlages iſt Mittwoch nachmittag dem General⸗ 
ſelretär des Völkerbundes überreicht worden. 
Die Denkſchrift umfaßt 78 Druckſeiten, davon 29 
Seiten zuſammenfaſſende Darſtellung. Den An⸗ 
hang bildet der ſchriftliche Meinungsaustauſch, 
der feit Oktober 1930 zwiſchen Budapeſt und 
Belgrad Über die Tätigkeit der kroatiſchen Emi⸗ 
granten ſtattgefunden hat. Die Bilderbeilagen 
zeigen Mitglieder der Organiſation Uſtachi in 
Uniform jowie hauptſächlich Päſſe, die von den 
Budapeſter Polizeibehörden verſchiedenen als 
Terroriſten bezeichneten ſüdſlawiſchen Staats⸗ 
angehörigen ausgeſtellt worden ſein ſollen. 


Revifion'smus als Sündenbock 


Noch eine „Liga“ gefordert. 


Paris, 29. November. Die Blätter berich⸗ 
ten ausführlich über den Inhalt der in Genf 
überreichten füdſlawiſchen Denkſchrift. 


* 


Das „Echo de Paris“ zieht aus ihr 


die Schlußfolgerung, daß eine Friedens- 

liga, die die Revifions- und Revandefor- 

derungen im Zaum halte, geſchaffen 
werden müſſe. 


Wenn dieſe Liga nicht bald zuſtande käme, 
könnte durch die Strafloſigkeit dieſer oder 
jener Staat zu neuen Ausſchreitungen oder 
ſogar zum Kriege ermutigt werden. 


„Ere Nouvelle“ ſchreibt, es werde klar er⸗ 
wieſen, daß 


t eingeftandene Iweck des Mar- 
nſchlages ne Revifion der Der- 
äge 


der n 
ſeiller 


eweſen jei. Der Völkerbund habe deshalb die 

flicht, dieſe Seite der Angelegenheit zu prü⸗ 
fen und nicht nur das Verbrechen, ſondern 
auch die politiſchen Ziele des Verbrechens 
abzuurteilen. 


der Tatſachen, die für ſich ſelber ſprechen, 
folgende Feſtſtellungen: 

1.) Der gegenwärtige Gemeindekir⸗ 
chenrat und die Gemeindevertre⸗ 
tung in Welnau ſind ordnungsmäßig durch 
freie Wahl der wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
gee in ihr Ehrenamt berufen worden. 

ie letzte Wahl hat erft im Herbſt 1933 ſtatt⸗ 
serie Die Beſchwerdeführer, die gebt eine 

ntfernung beſtimmter Kirchenälteſter oder 
des geſamten Gemeindekirchenrates fordern, 
ind mehrfach aufgefordert worden, Tat- 
achen zu nennen, die angeblich eine Ent⸗ 
laſſung beſtimmter Perſönlichkeiten aus dem 
kirchlichen Amt notwendig machen. Die Ent⸗ 
laffung eines Aelteſten oder Gemeindevertre⸗ 
ters erfolgt wegen Verluſts einer zur Wähl⸗ 
barkeit erforderlichen Eigenſchaft oder wegen 
grober Pflichtwidrigkeit. 

Bisher haben es die en ran rer 
abgelehnt, den Weg des ordnungsmäßi- 
gen Verfahrens zu beſchreiten. 

Sie begnügen fih damit, von dem „Volks⸗ 
willen“ zu ſprechen, der ſich nicht mehr an 
veraltete kirchliche und rechtliche Vorſchriften 
zu halten brauche. Glauben die Beſchwerde 
führer wirklich, daß ſie allein das „Volk“ 
en und daß ihr Wille allein die maßgebende 
u Ma fich über kirchliches und ſtaatliches 

Recht hinwegzuſetzen? 

2.) Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß in einer 
Kirchengemeinde ein Friedhofswer- 
walter abgeſetzt werden kann. Aber die 
Abſetzung kann natürlich nur durch diejenige 
Stelle ausgeſprochen werden, die ihn in das 
Amt eingeſetzt hat. Dieſe Stelle iſt, wie jedem 
erwachſenen Gemeindeglied bekannt ift, der 
Gemeindekirchenrat. Wenn aber, wie es in 
Welnau geſchehen ift, eine Reihe von Per- 
ſönlichleiten in Verbindung mit einer poli⸗ 
tiſchen Gruppe eine Verſammlung abhalten. 
den bisherigen Friedhofsverwalter abſetzen 
und einen neuen Verwalter nach rein politis 
ſchen Parteigeſichtspunkten beſtimmen, dann 
haben ſie damit eine Torheit begangen und 
eine völlig überflüſſige, wertloſe Verſamm⸗ 
lung abgehalten. deren Beſchluß ohne ede 
rechtliche Wirkung ift. Politiſche Gruppen 
mögen unter ſich Ernennungen und Abſetzun⸗ 

en vornehmen, ſo oft ſie das für notwendig 
halten. aber 


volitiche Machtbeſtrebungen jeglicher UM 
haben vor — Kirche Halt zu machen. 
In der Kirchengemeinde kann nur 
Kirchenordnun verfahren 
Wenn daher der be 


pet 
nach en 


meinde kirchenrat . 


Einvernehmen mit dem Evangel chen red 


ſiſtorium über den „Beschluß“ der n 
hofsgemeinde“ (die gar nicht in 
Tagesordnung überging, ſo iſt das ch 
Maßnahme gegen eine polit 


i 175 tellu 
Gruppe, jondern einfach eine Se eben 


daß die Kirchenordnung zu Recht 
bleibt. Es häffe gegen jeden anders zu 
mengeſetzten Kreis genau ebenfo 
werden müffen, der ſich Befugniſſe an 
die ihm nicht zuſtehen. 


exiſtiert) a, 


verfahre 


¢ 
e 


L 


3.) Auch das iſt nichts Außerhenepn he 


daß in einer Gemeinde ein Kirche 


einen neuen Leiter erhält und daß, ang geh 


Sänger und Sängerinnen aus der Mita 
ausſcheiden und andere dafür eintreten. 
Der Kirchenchor einer evangeliſchen ein 
meinde iff kein Verein, ſondern if iten 
Teil der zum Goltesdienſt verſamme 
Gemeinde. 


Er hat die Aufgabe, im Gene aeg g. 


ſich durch Geſang an dem 


meinde und an der Verkündigung wolle 


gellums zu beteiligen. Welche vol 
Ueberzeugungen jemand hat, iſt für die 
hörigkeit 2 Kirchenchor in keiner 
maßgebend. In Welnau ſcheint aber 
Gruppe von Menſchen zu glauben, 
den Chorleiter auf Grund feiner 
keit zu einer beſtimmten polifi 


den Gemeindegliedern die Mitglied 

möglich machen könne. Jedenfalls 

Welnau in unverantwortlicher 

dieſem Geſichtspunkt verfahren. leich. 
Ein politiſierter Kirchenchor, ganz 9 uur 
zu welcher Fahne er ſchwört, kann 
einen grellen Mißklang in das fitra ier- 
Leben und die goffesdienftlihen 3 

ſtunden hineinbringen. 


daß man 
Busch 
aus ſuche bers 1725 
n und allen u aged haft un 

ft man 100 


Es iſt für jeden kirchlich denkenden mauer 4 


Ne herne Daf Nee 
es hal, ſeibſtverſtän a 
chor fo ſchnell wie möglich aste 


Kirchen. 
rden 
Finden 


mußte. Anders konnte der Gemeinde iaf 


rat gar nicht handeln. Wenn diefe 
nahme als Anlaß zu einer wilden Hetze 


he . und die Borde 7 94 
he i örde benu 
ſtehen ircehenbehö e pt irhendiet 


und wenn man erklärt hat, de 
taffe fih nicht abſetzen und werde 
wenn es ihm ern fo fann man 
irregeleiteten Menſchen bedauern, d 
un . gan begangen 
und dieſe er nicht einſehen w 

4.) Es ift leider eine 280 daß © 


nur 


den 
f Pie 
ie un den 
w 
ber € i ingere Seh ier hr 
r Erregung, die ſchon längere 1 


Gemeinde herrſcht, vor einigen | 
unfiebjamen Auseinanderſetzu 30. | 
ſchen dem Ortspfarrer f ger und ge 

en Kir en 

gekommen fi Dabei ift von feiten 

Kirchenälteſten Wendorff-Rybno eine ) 

rung gefallen, die der Pfarrer als 


gung auffaßte. Diefe Beleidigung b 
e Wendorff in aller Form In 
genommen. Daß bei 9 die Abſicht 
je Beleidigung wieder gut zu 
ſeit längerer Zeit in der Gemeinde be 
a nunmehr eine pjat- 
völlige Ausſöhnung zwi dem iget 
rer Krüger und allen Mitgliedern 
Gemeindekirchenrates 
ſtattgefunden hat, wird von den 
Gegnern des Gemeindekirchen rates 
vor die . Behauptu 
geſtellt, der Pfarrer müſſe gege 
meindekirchenrat, der ihn s 
feidigt habe, geſchützt werden, und 
vor wird aus dieſem Grunde 


5 
pet”, 
machen, Pek 


* 


die a Cat 

des ganzen Gemeindekirchenrates son 
Wer nun die Alarmnachrichten, die tet mei, 
ben 


Welnauer Beſchwerdeführern 
den, lieſt, ſoll weiter in dem 


fouben ey in 


G 
ten werden, daß der Gemeindekirchelbeſteh 


Welnau aus böswilligen Reaktionären 
die dem Pfarrer feindlich geſinnt find 


von dem Evangeliſchen Konſiſtorlun une: 
nau 


drein noch in 6 ge 
Glaubt man wirklich, daß man 
Weiſe „aufbauend“ wirken und 

den Frieden herbeiführen kann? menot 


Die Vorwürfe, die von den 
Beſchwerdeführern gegen das É 2 
Konfifforium erhoben werdet benſo 


ern eine beſondere Darftellung- fü in 
die empörenden Vorgänge, die 
Welnau vor dem Go feshanfe iv‘ 
haben, als der Herr Gener e 
perinfendent am 23. dann ab 
d. Is. einen Goftesdienft in Weln 


aber di 


if di fi chichte 
3 


verſtändigen £ ý werden 
fon doch Ben behandelt zu «Pr 


Heute jei nur foviol ge fü 
i foviel gejagt, daß Wenige 


bisher noch niemals zu verzeichnen Bea * 


rigen Vorgänge nur einige 


verantwortlich find, Es wäte nut 1 A i 


ſchen, daß endlich die vernünfti 7 
| lichen Männer von Welnan wi j 
band erhalten. ; 


P 


iett, mm 
Zwar genügt Toe und Urf des 75 h$ 
fums“ und des Berichtes für dee zo x 


4 Steitan, 30. November 1934 


pam Dienstag, dem 27. d. Mis. fand in 
n eine Aufklärungsverſammlung ſtatt, 
mit der Gründung der neuen Ortsgruppe 

o tejen der Deutſchen Vereinigung verbun- 
war. Trotz ſchlechten Wetters und der 

1 1 ben Wegeverhältniſſe hatten ſich etwa 
. eutſche Volksgenoſſen eingefunden, die 
Oben des fat allen Oriſchaften des Kreiſes kamen. 
ife ne Rückſicht auf die frühere politiſche Ein- 


Swed lung ift man zuſammgekommen, um über 
und Ziele der Deutſchen 5 mi 

Herr Gäbel- Sosnowka übernom- 

tag der nach mens Einleitungsworten und 
Coelle das Wort erteilte. Der Red- 

Bere ehe fi) mit den Zielen der Deutſchen 
Aa en Punkten der Satzungen bekannt 
rg rderte mit markigen Worten dazu auf, 

i 3 en fruchtkloſen Bruderkampf zu been- 
Nachdem noch mehrere Diskuſſionsred⸗ 
ſchluſſes und die Gründung der Orts- 

ae Brieſen als erforderlich hingeſtellt 

ó wurden gewählt die Herren 

Jean Gee Willi Groehl und hans 
in v Vertrauensleute beſtimmt, die im Kreiſe 
den ten die Organiſation weiterer Ortsgrup⸗ 
Feuer erſpruchs erklärte ein großer Teil der 
lenden ſofort ſeinen Eintritt. Die Per- 

D elke deweis dafür, wie gerade aus dem 
heraus die Einigkeit gewünſcht wird 


Elan Die Leitung der Perfammlung 
2 Abſingen eines gemeinſamen Liedes 
nigung, machte die Anweſenden mit den 
ae Eintritt in die Deutſche Vereini- 
i — = "ran mg Notwendigkeit des Zu- 
dorſtan en, den 5 die Wahl des vorläufigen 
5. Für die einzelnen Orkſchaften wur- 

Bri 
in die Wege leiten. Nach Abſingen des 

n 
ung in Brieſen erbrachte wiederum 
ben . Parteizank und Hader begra- 


Orlsgruppe Schulitz 


wum Dienstag, dem 27. November d. Mts., 
d im Lokal Rodewald in Schulitz die erſte 
c pmlung der Deutj Vereinigung 
ug der Ungunſt der Verhältniſſe Hatte 
pie eine anſehnliche Zahl deuijher Volksge⸗ 
n eingefunden. Es ſprachen die Herren 
29 peer und Adelt aus Bromberg. 
d J iner regen Diskuſſion, die den Beweis 
achte, un auch in Schulitz und Amge⸗ 
nderswo die Einigung gewünſcht 
Hei man zur Gründung der Orts- 
a In den vorläufigen Vorſtand wurden 
ít Auguſt Benoit- Schulitz, Erwin 
EE Rabatt und Franz Sitorjti- 
tevani In die Reviſionskommiſſion wurden 
da bif: Kurt Mederſki und Karl Felz- 
des gene beide aus Schulitz. Nach Abſingen 
fing Puecſpruchs wurde die einmütig verlau- 
Berfammlung geſchloſſen. 


„Volksſchädlinge“ 
* darf kulturelle Arbeit leiſten? 


den Artikeln, die in einem hieſigen 
— Blatt unter der Ueberſchrift „Volks⸗ 
a inge erſchienen ſind, bringen wir im fol- 
n, unſere geftrige kurze Notiz er: 
W 3 es Leiters der f- 
Deutſchen Vereinigung“: 


N T Vereinigung in Weſtpolen hat 
nag 50 deutſche Or her in Po⸗ 
ing) bſatz c, die Möglichkeit, volks⸗ 
de, d kulturelle Arbeit zu treiben. Dieſer 

in Verbindung mit § 2 hat folgenden 

aut: „Die Deutſche Vereinigung hat, 


Poſener Wen, DPDoſener Tageblaſt seas : 


Deutſche Vereinigung 


Gründung der Ortsgruppe Brieſen 


auf dem Boden der polniſchen 9 
ſtehend, die Pflege der völkiſchen Eigenhei⸗ 
ten der Mitglieder des Vereins im Rahmen 
der im polniſchen Staate bindenden Geſetze 
zum Ziele. — Die Mittel des Vereines ſind: 


a) Die Veranſtaltung von Verſammlun⸗ 
gen, Vorträgen, Kurſen und geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen, 

Er⸗ 


b) Fürſorge für die Mitglieder du 
teilung von Unterſtützungen, Hilfe bei Ar⸗ 
beitsbeſchaffung und rechtliche Unterſtützung, 


c) Kulturell-bildende Arbeit an den Mit- 
gliedern und ihren Kindern. 


Die Tätigkeit der deutſchen Wanderlehrer 
war bisher rechtlich noch nicht geklärt und 
muhte ſich im weſentlichen darauf beſchrän⸗ 
ken, die Abgeordneten und en über 
die Schulwünſche der deutſchen Bevölkerung 
gu informieren und den Eltern ar are e 

nweiſungen zu 5 Jetzt iſt dieſe Arbeit 
unter den Schutz der Satzungen der Deutſchen 
Vereini oote iit worden und hat damit 
ihre r liche rundlage erhalten. Bereits 
unter dem früheren Hauptgeſchäftsführer, 
Herrn Wieſe, iſt gerade dieſe kulturelle Ar⸗ 
beit in den Rahmen der Satzungen für die 
Deutſche Vereinigung I 83 
um ſo die Möglichkeit zu ſchaffe per proben 
Zahl deutſcher S fiber ole die ohne treu⸗ 
ung mit deutſchem Unterricht ſind, N 
ſtens die 8 Kenntniſſe in 
ihrer Mutterſprache vermitteln. Dieſe 
Möglichkeit hat außer Ser ee Vereini⸗ 
gung heute keine andere deutſche Organiſa⸗ 
tion oder Partei. 


1 Sabung der Deuff Dereinigun 
, wie 3 und aufer rend bemerkt ſei, 
= allen das Verfrauen ihrer Partei 
in den pe rm entjandfen Jung- 


| 


deu unterſchrieben worden, auch vo 
ae, er dieser Partei eg 


a der in dieſem Jahre erfolgten inne- 
I unſeres Deutſchtums in Cin- 
helteblockan iger und Anhänger der Jung- 
deutſchen Partei iſt die Arbeit der Wander⸗ 
lehrer mit vorbildlicher Mae r wei⸗ 
tergeführt worden, und Verſuche = 
r die eine oder die andere Ri 
gu winnen, find von ihr mit aller che 
denheit zurückgewieſen worden. Die volks⸗ 
bildende Arbeit der Schulabteilung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gilt nicht den Intereſſen 
888 Partei, NN dem geſumten 

Deutſchtum in Poſen und Pommerellen, das 
in der „Deutſchen Vereinigung“ repräſentiert 
werden ſoll. Daß die Mitgliedſchaft zur Deut⸗ 
ſchen Vereinigung für dieſe Betreuung Vor⸗ 
ausſetzung iſt, ergibt ſich aus den Satzungen 
und dem Willen der ſtaatlichen Behörden, 
die die Satzung genehmigt haben und ſie in 
einer über die Vereinsmitglieder hinausrei⸗ 
chenden Form auch nicht genehmigt haben wür⸗ 
den. Um jo abwegiger und irreführender iſt 
es, von einem re der „Deutſchen 
88 igung“ auf das Gebiet der Parteipolitik 
n, 15 „Deutſchen Nachrichten“ 
Sr gene fih die „Deutſche N e 
eben gerade, wie die Arbeit der 
lehrer zeigt, in der Hauptſache auf kulturell 
volksbildendem Gebiet betätigt. 

Durch die Bezeichnung als „Volksſchäd⸗ 
linge“ werden nicht die vermeintlichen 
„Hintermänner“ garunen, die es 
nicht gibt, ſondern alle itarbei⸗ 
ter und vor allem die Leitung dieſer 
Abteilung. Wer die außerordentlich ſchwie⸗ 
rige und durch mancherlei Hemmniſſe gefähr- 
dete Arbeit der Wanderlehrer kennt und 
daran denkt, daß ſchon faſt alle dieſe Mitar⸗ 
beiter und Mitarbeiterinnen Hausſuchungen, 
Verhören und z. T. auch Haftſtrafen ausge⸗ 
ſetzt geweſen ſind, der muß die Bezeichnung 

„Volksſchädlinge“ zum mindeſten als eine 
böswillige Verunglimpfung anſehen. 
Friedrich Mielke. 


Notuerordnungen gegen den Byzantinismus 
auch in Oeſterreich 


Vorſchriften gegen den Mißbrauch der öſterreichiſchen Bundeshymne 
Chriſtlich⸗ſoziale Krint am Ruhmbedürfnis der Heimwehrführer 


Wien, 27. November. Nach einer Mitteilung 
der chriſtlich⸗ ſozialen „Reichspoſt“ beabſichtigt 
die Regierung, genaue Vorſchriften zu erlaſſen, 
wonach ausſchließlich ſtaatliche Würdenträger 
die Auszeichnung genießen ſollen, bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen in der Oeffentlichkeit mit der Bundes⸗ 
hymne begrüßt zu werden. Auch ſollen die An⸗ 
läſſe aufgezählt werden, bei denen dieſe Ehrung 
erwieſen werden darf. Die „Reichspost“ meint, 
daß mit dieſer Verordnung ein in der letzten 
Zeit immer häufiger werdender Mißbrauch mit 
der Bundeshymne beſeitigt werde. Es jei zur 
Gewohnheit geworden, daß ſich auch die unbe⸗ 
deutendſten Unterführer der Wehrverbände oder 
der Vaterländiſchen Front mit der Bundes hymne 
begrüßen ließen. 


(In dieſer ſchlichten und ergreifenden Mittei⸗ 
lung der „Reichspoſt“ ſpiegelt ſich deutlich, wenn- 
gleich verhalten, der eee Zorn gegen 
die auf Maſſenwirkung berechnete Eitelkeit ea 
jenigen Heimwehrführer wider, die allzu 
vor ihren Landsleuten mit dem Säbel ra — 
ſich in leichter Uebertreibung als die Väter des 
Vaterlandes bewundern laſſen möchten und auf 
das ſchauluſtige Publikum eine ſtärkere Wirkung 
ausüben, als die vormals chriſtlich⸗ſoziale Kon: 


e. 


1 


— — — % 
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Kmetom zu ur Miglieniänf iit die Yenfihe Bereinigung e. $. 


Ich bitte um Aufnahme als Mitglied der „Jeutſchen Vereinigung 
Ich erkläre gleichzeitig, keiner politiſchen Organiſation anzugehören. Ich 
enne mich zum deutſchen Volkstum und beſitze das polniſche Staatsbürgerrecht. 
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(Gioenhanbiie Unterſchrift) 


kurrenz ſie in ihrer ſtillen Arbeit erzielen kann. 
Beide teil vergejfen, daß es um mehr für 
Oeſterreich und das deutſche Geſamtvolk geht als 
um die Bühnenwirkungen modernijierter Nitter- 
rüſtungen und die Erfolge einer maskierten 
Parteipolitit. In jedem Falle wird auch dieſer 
Erlaß gegen das Byzantinertum wohltätig wir⸗ 
ten, und die „Reichspoſt“ täte gut daran, ſich 
nicht von ihrem Parteiſtandpunkt dar⸗ 
über zu freuen. D. Red. d. „Poj. Tagebl.“.) 


Arreſtſtrafen für Glaubenswechſel 


Klerikale Entgleiſungen in Oeſterreich 


ROR ſehr öſtetreichfreundlichen „Basler 
Nachrichten“ Want Vece folgende Draht⸗ 
meldung ihres Wiener Berichterſtatters: „Der 
Supetinten m der Wiener evangeliſchen Diö- 
zeſe, Heinzelmann, verwahrt ſich ir einem 
offenen Brief an den irischen sales 
mann gegen deſſe Rundfunkrede, in der die 
formation als ein verhängnisvoller Irrweg 99 
15 unſelige Glaubensſpaltung bezeichnet worden 
„Scale erfährt man aus der klerikalen 
A8 er Wiege daß der Glaubens⸗ 
jel von nun an mit einer ſechswöchi⸗ 


i 
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en 22200 o NETT, geahndet werden wird, 
Pier er aus politiſchen Gründen als Betäti- 
gung für eine verbotene Partei erfolgt. Es 
fällt ſchwer, zu lauben, daß man wirklich ein 
o ungeeignetes Mittel zur Abwehr der natio⸗ 
opi aliſti Sai „Los von Rom⸗Bewegung“ an⸗ 
wenden wi 


Reichsbiſchof Müller 
hebt alle Nolverordnungen auf 


Der Reichsbiſchof hat in Befolgung des Gut⸗ 
achtens des Prof. Noack alle ſeine Notverord⸗ 
nungen wieder Kuföeboben und kehrt zu dem 
alten Rechtszuſtand zurück. Durch eine ale 
Notverordnungen war auch jeinerzeit Präſes 
Koch als Präſes der Synode von Weſtfalen ab⸗ 
geſetzt worden. Durch dieſe Notverordnung tritt 
nun it dez Koch wieder in ſeine Aemter ein. 
— a Ma gend in Münſter eingezogen 

vor einigen Tagen nes 

ber! einsbiläof jet u. fee Landesbi iſcho 

Adler amtswaltet. die beiden Kirchen⸗ 
führer i nun auseinander eken werden, tann 
1153 vorläufig noch nicht ab ehen. Präſes Koch 
at jedenfalls die ſtärkere pers da er als 
tüjes der Synode auch das 2 t der Finan 

ebarung mit den kirchlichen Ge dern hat. t 
hat auch die a wieder übernommen — nach 
dem Recht des Reichsbiſchofs ſelbſt. 


Eine Schlappe für Müller? 


Die Beſchlagnahme des Organs der 
Deutſchen Chriſten 


nachmittag wurde durch die Geheime 
Staatspolizei 5 Zeitſchrift Evangelium 
im Dritten Reich“ beſchlagna mt. Dieſe 
Maßregel erfolgte auf Grund des rlaſſes des 
Reichsinnenminiſteriums, wonach alle Veröffent⸗ 
lichungen über den Kirchenſtreit verboten ſind. 
Das „Evangelium im Dritten Reich“ hatte in 
e legten Nummer einen außerordentlich 


Sonntag 
1 


charfen enit gegen die Bekenntnisfront ge- 
bracht. Es peitt in dieſen Ausführungen, die 
unter dem Titel „Frieden in der Kirche“ ets 


ſchlenen: „Wir deulſchen Chriſten haben mit 
dem Einſaß aller Kraft um den Frieden ge⸗ 
rungen, nicht nur weil =s wiſſen, daß der Füh⸗ 
rer dieſen Frieden will, daß das Volk dieſen 
Frieden braucht, ſondern = vor allen Dingen, 
weil wir dieſen Betr de per, entſchloſſen 
waten. Dieſer unfer IR eſteht auch heute 
ungebrochen. Aber well — in der Welt der 
hatten Tatſa — — leben, genügt es nicht, ein 
reines und es Ziel zu haben. 


Man muß, um es durchzuſetzen, ſich der 
Mittel bedienen die zweckentſprechend 
ſind.“ 

Das „Evangelium im Dritten Reich“, das um 
ſprünglich das 8 der Deutſchen Chriſten 
war, fe nach ausdrücklichen Angaben eines Füh⸗ 
rers der Deutſchen Chriſten 
Krummacher, nunmehr das 


biſchofs ſelbſt. 


des Landrates 
Argan des Reiss 


verbot 


der Freireligiöſen Gemeinden 


Der Preußiſche Miniſterpräſident und Chef der 
Geheimen Staatspolizei hat durch eine Ver⸗ 
fügung auf Grund des $ 1 der Verordnung 
des Reichspräſidenten zum Schutz von Volk und 
Staat in Verbindung mit § 14 des Polizei⸗ 
verwaltungsgeſetzes den „Bund Freireligiöſer 
Gemeinden Deutſchlands“ einſchließlich aller ſei⸗ 
ner Organiſationen für das Gebiet des preußi⸗ 
ſchen Staates aufgelöſt und verboten, da in ihm 
„in neueſter Zeit in auffallend zunehmendem 
Maße Anhänger ehemaliger kommuniſtiſcher 
und marxiſtiſcher Parteien und Organiſationen 
in der Hoffnung Aufnahme gefunden hatten, 
in dieſen angeblich freireligiöſen Vereinigungen 
einen Unterſchlupf bei ihrem getarnten politi⸗ 
ſchen Kampf gegen das heutige Regierungs» 
ſyſtem zu haben“. 


Anmeldung zur Mitgliedſchaft für die Deutſche Bereinigung 9 e. V. 


Ich bitte um Aufnahme als Mitglied der „Jeutſchen Vereinigung 
Ich erkläre gleichzeitig, keiner politiſchen Organiſation anzugehören. Ich 
bekenne mich zum deutſchen Volkstum und beſitze das polniſche Staatsbürgerrecht. 


e. V. 
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Anbaudroſſelung 
| als Spelulalion 


Daß Droſſelungen ein notwendiges Uebel find, 
haben wir allmählich gelernt, jeitdem es vom 
Petroleum bis zum Brennipiritus, von der 
Baumwolle bis zum Kautſchuk, vom Kupfer bis 
zum Diamanten kaum ein vom Reichtum der 
Natur oder des Bodens abhängiges Produkt 
mehr gibt, deſſen Herſtellung nicht künſtlich be⸗ 
ſchränkt werden mußte. Ein Akt wider die 
Natur, der dem guten alten Wort vom „Segen 
der Erde“ Hohn ſpricht. Ein Uebel alſo ganz 
zweifellos. Ein notwendiges allerdings; denn 
schließlich muß der Menſch ja auch vom Ertrag 
ſeines Ackers und feiner Hände leben können, 
d. h. die Baumwollfarmer müſſen genug für 
ihre Baumwolle bekommen, um ihre Pflücker 


bezahlen zu können, die Oelkönige für ihre 
Arbeiter, die Tee⸗Plantagenbeſitzer für ihre 
Teeſammler. 


Das mit dem Tee ijt übrigens gerade das 
friſcheſte Exempel für den Sinn einer Droſſe⸗ 


lung. Gewiſſe Ergebniſſe lohnen eine nähere 
Betrachtung. Es ijt — das mag gleich gejagt 


jein — eine der ganz, ganz wenigen Droſſelungs⸗ 
kampagnen, die wenigſtens zunächſt einen unbe⸗ 
ſtreitbaren sa gezeitigt hat. Die Verringe- 
12 der Produktion um 15% im Jahre 1933 
wurde ziemlich glatt durchgeführt; der Durch⸗ 
ſchnittspreis hat fih Ende 1933 gegenüber 1932 
faſt genau verdoppelt (Londoner Notierung für 
common tea). 1934 hat ſich, von „lokalen De⸗ 
preſſionen“ abgeſehen, der Preis gut gehalten, 
teilweiſe jogar noch befeſtigt. 

So iſt alſo nun die Gefahr des Bankerottes 
Tauſender von Teeplantagenbeſitzern, von Tee⸗ 
geſellſchaften beſchworen? Berluftiahre können 
ausgeglichen, die Bilanzen wieder in Ordnung 
gebracht werden? — Nun: es wax nicht ſo 
ſchlimm. Die größte engliſche Teegeſellſchaft, die 
Conſolidated Tea, z. B. hatte 1932 lediglich das 
für ſtarke Nerven noch erträgliche Unglück, nur 
50 Millionen Gewinn verbuchen zu können; 
1933 find es 309 Millionen geweſen! Eine der 
nächſtbedeutenden, die Amalgamated Tea, konnte 
nur das Fünfundachtzigfache ihres 
Aktienkapitals als Gewinn verzeich⸗ 
nen, gut achtmal ſo viel wie 1932, wo ſie nur 
eben gerade das Zehnfache des Kapitals 
gewonnen hatte. Das war — wohl gemerkt — 
der Ertrag des erſten Droſſelungsjahres, in dem 
erſt um die Jahresmitte die Preiſe erwartungs⸗ 
gemäß anzuziehen begannen! Die Bilanz per 
1934 dürfte dann wohl ſelbſt verwögnten 
Anſprüchen genügen. 

Glücklich können ſich alſo diesmal die Tee⸗ 
produzenten, vorſichtiger geſagt: die Inhaber von 
Papieren der Teegeſellſchaften, ſchätzen. Sind 
ſie aber auch klug zu nennen? — Welches iſt 
der erſte Ehen, wenn ein Geichäft gute Preiſe 
abwirft? 5 ſich jeder, der irgend kann, auch 
darauf wirft. Das Droſſelungsbündnis beſteht 
aber nur zwiſchen den Teeproduzenten von 
Ceylon, Britiſch⸗Indien und Niederländiſch⸗ 
Indien, die allerdings zur Zeit den Teewelt⸗ 
markt praktiſch abſolut beherrſchen. Aber wenn 
das Geſchäft ſo gut wird, werden ſich ſehr bald 
andere klimatiſch geeignete Gebiete, unabhängig 
von London oder dem Haag, finden, wo Tee⸗ 
anbau möglich iſt. Und es aan in der Tat 
ein — natürlich von den alten Intereſſenten 
mit Bedacht genährter — Aberglaube zu ſein, 
daß nur in Ceylon, Britiſch⸗ oder Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien die klimatiſchen Bedingungen 
für die Teekultur beſtehen. Der Konzern der 
Teedroſſeler z. B. hofft auf weitere Entfaltung 
des Geſchäftes durch Konſumpropaganda vor 
allem in Rußland, wo theoretiſch Abſatzmöglich⸗ 
keiten für reichlich 40 Millionen (Gewichts⸗) 
Pfund Mehreinfuhr über den genwärtigen 
Verbrauch hinaus beſtehen. Vielleicht! Sicher 
iſt, daß die Ruſſen augenblicklich eifrig dabei 
ind, in gewiſſen Gebieten Turkeſtans eigene 
Teekulturen anzulegen, und daß die bis- 
berigen Verſuche ganz ermutigende Ergebniſſe 
erbrachten. 

Was iſt ferner die Folge kräftigen Anziehens 
der Preiſe für eine beſtimmte Wore? — Daß 
die Konſumenten ſich wohlfeileren Waren zu⸗ 
wenden, die denſelben Dienſt tun. Die USA 
haben bekanntlich im verfloſſenen Jahre zu den 
alten Getränken zurückgefunden; Kaffee iſt bil- 
lig, und für ihn iſt ſo leicht keine geſchloſſene 
PE e denkbar. Alſo wird, wenn der 
Droſſelungspreis für Tee zu hoch erſcheint, auf 
den Kaffee zurückgegriffen werden. — Kurz und 
gut: die Teedroſſelung ift offenbar ein Uebel, 
äber ſie ſcheint nicht eben notwendig geweſen 
zu ſein. Sie iſt eher eine Spekulation 
mächtiger Geſellſchaften auf der Baſis 
eines für unerſchütterlich und unangreifbar ge⸗ 
haltenen Monopols. And offenbar tun dieſe 
Geſellſchaften alles, was notwendig ift, um das 
eigene Beginnen in möglichſt kurzer Zeit illu⸗ 
ſoriſch zu machen. 


Burſche über Kirche, Boltstum 
und Staal 


Am 20. November beging Generalſuperinten⸗ 
dent D. Burſche in Warſchau den 50. Jahres: 
tag ſeiner Ordination. Aus dieſem Anlaß ver⸗ 
öffentlicht das Warſchauer Wochenblatt „Z wi a- 
kun Ewangeliczny“ eine Unterredung, 
in der ſich der Generalſuperintendent über 
einige aktuelle Fragen der gegenwärtigen kirch⸗ 
lichen Lage äußerte. Wir entnehmen der Unter⸗ 
haltung folgende intereſſante Einzelheiten: 

Der Generalſuperintendent bezeichnete es als 
beſonders ſchwierig, daß 

trotz ſeiner 10jährigen Bemühungen n od 

immer keine Regelung des Verhält⸗ 

niſſes der Kirche zum Staat 
erfolgt ſei. Die Kirche müſſe weiterhin nach 
dem veralteten ruſſiſchen Recht von 
1849 verwaltet werden, und es beſtünden 
teine Möglichkeiten, die Laien zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen oder Synoden mit Laien⸗ 
mitgliedern zu berufen. Auch 

in finanzieller Hinſicht ſtände es ſehr ſchlecht. 
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Verwaltungsreſorm 


und Finanzausgleich 


in China | 
Ein Manifeſt Tſchiankeiſcheks und Wangtſchingweis 


Schanghai, 28. November. Tſchiankeiſchek und 
Wangtſchingwei haben gemeinſam ein 5 Punkte 
umfaſſendes Manifeſt erlaſſen, das als Pro⸗ 
gramm für die Vollſitzung des am 10. Dezember 
zuſammentretenden Zentralvollzugsausſchuſſes 
gelten ſoll. 

In dem Manifeſt wird einleitend erklärt, daß 
für die nationale Konſolidierung Chinas Eini- 
gung und Friede am wichtigſten ſeien. 

Der erſte Punkt des Manifeſtes beſagt, daß 
die Zentralregierung die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze der Geſetzgebung feſtlegt, während Einzel⸗ 
heiten und die Durchführung Sache der Pro⸗ 
vinzen und der Gemeinden feien. 

Zweitens ernennt die Zentralregierung die 
leitenden Beamten, die Provinzen machen Vor⸗ 
ſchläge im allgemeinen. Für die Beamten iſt 
eine dreijährige Amtszeit und der Möglichkeit 
der Wiederernennung vorgeſehen. 


Drittens ſtellen die Provinzregierungen die 
Haushalte und die Voranſchläge dazu auf. Der 
Zentralregierung bleibt das Recht der Zuſtim⸗ 
mung vorbehalten. 

Der vierte Punkt enthält eine klare Abgren- 
zung zwiſchen den Finanzen der Zentralregie⸗ 
| tung und denen der Provinzregierung. Alle 

nationalen Einkommen wie Zölle und Steuern 

gehen an die Zentralregierung, die nötigenfalls 
bei Fehlbeträgen Zuſchüſſe an die Regional⸗ 
gewalten gibt. 

Der fünfte Punkt befaßt ſich mit der Abgren⸗ 
zung von Nationalheer und Provinzpolizei, und 
zwar unterſteht das Nationalheer der Zentral⸗ 
regierung, während Polizei und Ordnungskorps 
unter der Gewalt der Regionalregierungen 
ae Zu Waffenkäufen aus dem Auslande 


iſt allein die Zentralregierung befugt, um die 
Aufrüſtung der Armee einheitlich zu geſtalten. 


. P :::...... REES ERT 


In den ländlichen Gemeinden und in den kleinen 
Städten lebten die Pfarrer infolge der wirt- 


ſchaftlichen Krije unter ſchweren materiellen Be- 


dingungen. Trotzdem habe ſich das kirchlithe 
Leben erfreulich entwickelt und ausgebaut. 


Die Zahl von 57 Pfarrern im Jahre 1919 
habe ſich auf 166 erhöht. 


Von dieſen hat Burſche in den 25 Jahren ſeiner 
Tätigteit als Generalſuperintendent allein 140 
ordiniert. 

Ueber die ſchwerſte Periode ſeiner Amtszeit 
befragt, meinte der Generalſuperintendent, daß 
er dazu die Jahre von 1920 bis 1922 rechne, als 
die verfaſſunggebende Synode den Kampf der 
deutſchen und polniſchen Evange⸗ 
liſchen gegeneinander gebracht habe. Es jet 
ihm aber noch gelungen, die Spaltung aufzu⸗ 
halten, die doch keine rechte Trennung gebracht 
hätte, denn 


es gebe Gemeinden, in denen die älteren 
Leute ſich noch zum Deutſchtum bekennten, 
während die Jungen ſich mehr oder weniger 
als Polen fühlen. Seit zwei Jahren wäre 
der Nationalitätenkampf wieder ausgebro⸗ 
chen, und zwar zum Teil infolge der Miß⸗ 
verſtändniſſe, die der Kirchengeſetzentwurf 
veranlaßt habe. 


Auf die Frage nach ſeiner Anſicht über die 
Zukunft des Proteſtantismus in 
Polen äußerte ſich der Generalſuperintendent 
wie ſchon öfter dahin, daß der Proteſtantismus 
im allgemeinen und der polniſche im beſonderen 
eine Sendung in Polen habe. Die Eigenſchaf⸗ 
ten, die ihn auszeichneten, namentlich die Frei⸗ 
heit des Gewiſſens, ſeien dem Lande Polen un⸗ 
bedingt notwendig. Seine ganze Lebensarbeit 
habe dem Wunſche gegolten, zu beweiſen, daß 
die Evangeliſchen in Polen keine Fremden find, 
ſondern dazu gehören, und daß auch ihr Glaube 
Polen von Nutzen ſein würde. 


„Als Gottes Atem leifer ging ...“ 
Graf Hermann Keyſerling 


Im Rahmen einer Vexanſtaltung der Jung⸗ 
W ſprach zum Ge jeit der. Maht- 
übernahme Hitlers der Philoſoph Graf Keyſer⸗ 
ling. Wie ſehr Keyſerling als „umſtrittene 
Perſönlichkeit“ im Dritten es ilt, geht dar- 
aus hervor, daß die Jung⸗Geſellſchaft es für 
notwendig erachtete, vor Beginn des ortrages 
zu erklären, daß fie ſich in keiner Weiſe mit 
den Anſchauungen oder mit den im Laufe des 
Abends vorzutragenden Aeußerungen Keyſer⸗ 
lings identifiziere. Keyſerling ſprach vor einem 

efullten Saal im Harnack⸗Haus der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft über das Thema ee 
und Adler“. Er fah im Adler das Symbo 
der auf Kraft und Macht beruhenden Auffaſſung 
des Lebens in allen ſeinen Erſcheinungen. Die 
nn Entfaltung des „Adlertums“ fehe er im 
Römertum. Es habe aber auch Abarten ges 
geben, die ſehr an einen Geier erinnerten. Der 
Adlermenſch ſtrebe durch Macht von ſich aus 
zu erobern. Der Kreuzmenſch ſtrebe nach Falte 
ger Erneuerung und Wahrhaftigleit. eute 
ringe die Welt nach einer neuen Syntheſe, und 
ou würde, wie Keyſerling behauptete, nur 
auf dem Symbol des Kreuzes als Grundlage 
einer inneren Wahrhaftigkeit, wenn auch erſt 
nach mehreren Generationen des Kampfes, wie⸗ 
der eine neue Form für das Abendland finden. 
Dieſer Kampf um die geiſtigen Werte werde 
wieder in Deutſchland, dem Laboras 


torium Europas“, ausgetragen. 


Uraufführung 


von vier Brahms⸗Liedern 


Die Lebensgeſchichte Johannes Brahms’ kann 
durch neues, wichtiges Material ergänzt wer⸗ 
den. Dieſer Aufgabe unterzieht ſich der Wiener 
Forſcher Dr. Kari Geiringer, dem es ge 
ungen iſt, aus verſchiedenen Briefen bedeutungs⸗ 
volle Aeußerungen großer Künſtler ans Licht 
zu ziehen und vergeſſene Kompoſitionen wieder⸗ 
zuentdecken. Es ſind dies vier Lieder, die 
nach ſechs Jahrzehnten zum erſtenmal geſungen 
wurden. Sie lind „Ophelia⸗Lieder“ benannt 
und im Jahre 1873 für die Braut des großen 
Wiener Burgſchauſpielers Lewinſky, Olga Pred- 
eiſen, geſchrieben. Die vier Geſänge der wahn⸗ 
unigen Ophelia gemahnen an die herrlichen 
deutſchen Volksliederbearbeitungen Brahms'; fie 


find getragen vom Todeserlebnis der wahnſin⸗ 
| nigen Ophelia; nur in das dritte, das auf eine 
zum St. Valentinstag geſungene Melodie ge- 
| tellt ift, fällt einiges freudigeres Licht. ie 
Begleitung iſt der Stimmung der a. gut 
| angepaßt und entſprechend düjter. . Bid. 

| 
| 


Debatte über die deulſchlandreiſe 
Goys und Monniers 


Paris, 28. November. Die Abgeordneten 
Goy und Stadtrat Monnier werden am Freitag 
in einer außerordentlichen Sitzung des Deba- 
tierklubs du Faubourg über das Thema ſpre⸗ 
chen: „Warum wir nach Deutſchland gegangen 
jind. Unſere Unterredung mit Hitler.“ 


Als gegneriſche Redner ſind die Abgeordneten 
Franklin⸗Bouillon und Caſtagne geladen wor- 
den. Anſchließend findet eine Aussprache zwi- 
ſchen dem kriegsblinden Abgeordneten Scapini, 
Oberſt Picot, dem Vorſitzenden der Vereinigung 
geſichtsverletzter Frontkämpfer, General Pude- 
roug und anderen über die Fragen ſtatt: „Hatz 
ten Goy und Monnier recht oder unrecht, mit 
Hitler zu ſprechen? Will Deutſchland Krieg 
oder Frieden? Können die franzöſiſchen und 
die deutſchen Frontkämpfer den Frieden er⸗ 
zwingen? $ 


Der Abgeordnete Gon 
über ſein Geſpräch mit hitler 


Der Verwaltungsrat der UNE. billigt ſein 
Verhalten. 


Paris, 27. November. Der Verwaltungsrat 
des Nationalverbandes der ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer (UNE.) ift zur Prüfung verſchiede⸗ 
ner laufender Fragen zuſammengetreten. Im 
Verlaufe der Sitzung erſtattete Jean Goy 
einen Bericht über ſeine Begegnung mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler und deſſen wangen Mitarbei⸗ 
tegn und ſchilderte die Eindrücke, die er aus 
Berlin mitgebracht hat. Nach einem anſchlie⸗ 
ßenden Gedankenaustauſch nahm der Verwal⸗ 
tungsrat mit allen gegen zwei Stimmen fol- 
gende Erklärung an: 

„Der Verwaltungsrat der UNE. hat den Be⸗ 
richt von Jean Goy über ſeine Unterredung 
mit Reichskanzler Hitler angehört und 

dankt ihm dafür, daß er der öſſentlichen 

Meinung Frankreichs wichtige und 

tenswerte Informat — l gemacht 


Getreu der von der UNC. verfolgten Politik 
der Annäherung der Völker ermächtigt er ſeinen 
Vorſtand, unter Umſtänden einige ſeiner Mit⸗ 
glieder mit der Herſtellung nützlicher Fühlung⸗ 
nahme mit befugten Vertretern der ehemaligen 
deutſchen Kriegsteilnehmer unter Beobachtung 
der notwendigen Vorſicht zu beauftragen.“ 


Frankreichs rote Brüder 
noch nicht einig 


Die Verhandlungen zwi d i- 
ſchen Br ra gr ne ERT 
muniſtiſche Vorſchläge abgelehnt. 


| 
Paris, 28. November. Der Verwaltungs- 
ausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei war vom 
Nationalrat der Partei beauftragt worden, 
auf das Angebot der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, die Einheit der Arbeiter zu verwirklichen, 
zu antworten. Der Verwaltungsausſchuß hat 
am Dienstag mit allen gegen eine Stimme 
eine von Leon Blum vorgeſchlagene Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der das von den 
Kommuniſten vorgeſchlagene Aktionspro⸗ 
gramm als nicht geeignet bezeichnet und an⸗ 
geront wird, jofort Verhandlungen über die 
lusarbeitung eines gemeinfamen Pro- 
gramms auf der Grundlage des ſozialiſtiſchen 
Planes aufzunehmen und gleichzeitig über die 
Grundſätze der organiſchen Einheit zwiſchen 
allen proletariſchen Parteien zu beraten. Die 
Entſchließung äußert ſich dahin, daß bei eini⸗ 
gem guten Willen von beiden Seiten zwar 
nicht alle Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt, 
aber doch 


hinreichend gemildert 
könnten. 


werden 


das laufende Band 
der franzöſiſchen Zinanzitandel 
ge 


Millionenunterſchlagungen in einer | 
Grundſtücksgeſellſchaft des l 

Der Vorſizetucksver⸗ 

Aufſichtsrats der „Algeriſchen Grun igier ift F 


ſellſchafterkapitals 
Außerdem ergab fih, daß das 

Schuldverſchreibungen in Höhe von 2 
Franks auf nicht vorhandenes Terrain 
geben hat. Hierdurch ſind viele tleine 
in Algerien zugrunde gerichtet worden. 


„populaire“ fordert verhalt 
des Bizeadmirals Dumesn iich 
Paris, 27. November. Der kommun dem 
„Populaire“ fordert im Zuſammenheaf daft die 
Skandal bei der Finanzierungsgeſe IAS mes? 
ſofortige Verhaftung des Wizeadmirals Ge⸗ 
nil, der Vorſitzender des Aufſichtsrats übt 208 
ſellſchaft war. Es gehe nicht an, ſo re dmiral 
Blatt, daß ihn feine Stellung als BAT, ge 
vor der gerichtlichen Verfolgung ſchüts ektoren 
höre dahin, wo bereits die beiden Dire, Ges 
der Geſellſchaft Levy ſäßen, nämlich! i 
fängnis. N 


Franzöſiſche Forderungen 
nach Heraufjegung . 
der militäriſchen dienſtzei y 


Paris, 27. November. Der von Berg 
Neſſel im „Figaro“ erhobenen BT pt fid 
nach Heraufiegung der Dienſtzeit ſchlien de 
der militäriſche Mitarbeiter des 
Paris“ an. Er verlangt ſoforkige € 
der zweijährigen Dienſtzeit. Wenn ſchifft $ 
das Kap der refrutenarmen Jahre Wai A 
jei, und wenn Frankreich eine aus "rg N 
ſoldaten beſtehende Stoßtruppe befibe, a 
könne man vielleicht — natürlich unte de 
rückſichtigung der militäriſchen è 
Nachbarn und der allgemeinen Late . 
Europa, an eine Aufhebung Dieler jede 
nahmen denken. Aber bis dahin wär ser: I 
„ ein Verbrechen am i 
und. 


Ehrung des Derlagsbuchhändiet® a 
J. F. Lehmann 
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Berlin, 27. November. Der Fuhr 
Reichskanzler hat dem Verlags buch z des 


ulius Friedrich Lehmann, dem Inben äche i 
erühmten Verlages J. F. Lehmann M Noven 

anläßlich jeines 70. Geburtstages am ches mit 

ber den Abdlerſchild des Deutihen Re an D 
der Inſpricht „Julius Friedrich Lehm tstun 
verdienten Kämpfer für das deutſche — 9 %% 
verliehen und ein Dankſchreiben an 


richtet. 2 
„Kraft durch Freude 
überwand den glaſſenkaupf 


der 
Rede Dr. Leys auf der Jubiläumsleifſn 
NSG Kraft durch Freude in 3 j 
1 


j E Auf u; 15 
eier der NS raft durch Freude N 
Berlin gab Seihobtganijattonsleiet, Fee 
eine Bilan ei 15 Jahr Kraft er 
In jeiner Rede führte er u. a. aus la 
„Die marxiſtiſchen und bür ace Seah 
kampfinſtrumente — die alten Verbände dur 
in ſtaatlich autoritativer Verbrämung ge⸗ t 
wir nicht weiter beſtehen laſſen. ation de 
bauten wir . die Organil un 
Gemeinſchaft aller chaffenden, A 
wie Arbeiter: „Die Arbeitsfront“ n wir 
Wirtſchaftskämpfe wollten und konnte 
führen, So lange noch Millionen 
ind, kann auch nicht an eine genethei 
beſſerung des Lebensniveaus der 9 ae 
Schichten gedacht werden. Sind a gegli 
lojen wieder in das Erwerbsleben en 
dann ſoll es unſere vornehmſte Anfas gen 8 
r des ſchaffenden deut) 22 
zu heben. beits Fu 
er der Ar mer i 
Heute ſei die Gemeinſchaft Seins ute 
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fejt und unerſchütterlich in den ur 
antert. Das jei ein Wunder und e lebe 
weil Adolf Hitler ſo tief im Vo 
deshalb ſeine Seele ſo genau 
anderer. 

Dr. Ley zählte ſodann einen 
des erſten Jahres „Kraft durch $ 
bezeichnete als das Prachtſtü 


Teil Der auf- 


* 


8 


eu 
das ur 7 90 
„Reijen und Wandern“. Hier wine rente Se. 
ungeheure Erfolg von „Kraft du u au N 2 l 
Insgeſamt 2 268 032 Arbeiter wurd ya grei g 
geſchickt, davon 1,75 Mill. auf À 
von 7—10 Tagen. lol BL 
1 


ein Putih als Berinde 


Die Niederſchlagung des Putſches aus S yy 

London, 28. November. Wie Reute 2 FE 
meldet, iſt man dort der Anſicht, Puiſche ic 4 
der Regierung im Keime erſtickte n iti * 
am geſtrigen Dienstag weder en 
noch ein militäriſches Vorzeichen 
Man glaubt vielmehr, daß es enia 
einen Verſuchsballon handelte. Jene große 
die Niederſchlagung des Putſches ng 
liebtheit der peruaniſchen Regiern 


Todesurteil os 
wegen Sprengtioffbeft „ui. 
Mien, 26. November. Das sim! jü wegen 
Löben verurteilte am Montag Dopa 
Steinbrucharbeiter Johann Fü 
Sprengſtoffbeſitzes zum Tode. 


Stadt Pojen 


0 
une stag, den 29. November 


Fiuzut Bene 
Sa) ceuubr früh: Temperatur der Luft 7 
. Bewölit. Barom, 762. Weſt winde. 


Höchſte Temperatur 9, niedrigſte 
Celſius. 


ien erstand der Warthe am 29. Nov. 
ul} 0,29 Meter am Vortage. 

k teitag: Sonnenaufgang 7.38, Sonnen: 
K ng 1548: ? 9 g 7.38, Son * 
8 * Mondaufgang 0.06, Mond- 
| ervora 1 P 

Ta Dleg usjage für Freitag, 30. November: 
e bewölkt, kühler und ſtellenweiſe Nacht⸗ 


ige Nordweſtwinde; i ing⸗ 
3 weſtwinde; vereinzelt gering 


wlelplan der poſener Theater 
don ierti; 


Frane a; 
Feitarstag. „Das Geſpenſterſchlor“ 
ei „Wiener 

a en 


lern: 
è Grad 


N 
Nr 


Blut.“ 
„Boheéme.“ 


Y don Volſti: 


me 2 Erd 
Rein stag; „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
enz Die Frau und ihr Tyrann.“ 
nd: „Die Frau und ihr Tyrann“ 


Romy. 


D i 
ers 
Reis tag; „Mein teuerites Herz.“ 
er Rab. „Mein teuerſtes Herz.“ 
| nd: „Der Abſtinenzler.“ (Premiere.) 


| NN Kinos: 


Li 
Netder Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 


Wife age 
Í n 


‘ topolis um 4%, 614 und 81% Uhr. 
Kuda. 1 Villa!“ (Engliſch) 
$ : Er und feine Schweſter.“ (Tſchechiſch) 
N lis” lanen, Ulanen.“ (Polniſch) 
. „Viva Billa!“ (Engliſch) 
’ dire Leben ist sch iih) 
Das Leben ift ſchön.“ (Franzöſiſch) 
»Der Offiziersburſche.“ (Franzöſiſch) 
— — 
Ri bon deutſcher Katholiken 
t 
Na Aanpaftuppe Bojen des Verbandes deut: 
tte sen hielt am vergangenen Sonntag 
N Ros Uhr in der Grabenloge ihre No⸗ 
| natsverſammlung ab. Dieſe 
A Ui eerſten gemeinjam gejungenen Marien- 
e delt Fr ern, ich dich grüße eröffnet. Hier- 
der fat „anzistanerpater Odilo aus Kobylin 
Den das 5 N theologiſche Betrachtung 
ma „Was ift uns Jefus Chriſtus? 
5 lanntieſen Darlegungen, die in einem 
È viel wiedergegeben werden können, 
hind = von der Höhe des Gedanken⸗ 
uſcht. om sicht der Diktion verloren⸗ 
| er char mit ſichtlichem Intereſſe eine große 
| Nos J Der Redner wies einleitend auf 
lt an Papſtes hin, die den Katholiken 
te, = Jubiläum das Heilige Jahr ver- 
tlige auf leitete der Vortragende über 
e 8 ſeines Themas mit 
? E Di: jo Ser Pa Jahr 
i „Geihehnife des Lebens Jeſu 
Abernatürlichen Huber keit und melt- 
deutung in beſonderer Weiſe 
if wohl angebracht, in zuſammen⸗ 
ias je ein Glaubensbild zu geben von 
í Heilige Jahr gewidmet ift.“ Auf 
ſechs S ijt uns Chriſtus?“ juht Pater 
Betrachtungen, und zwar: 1. das 
drij ort, 2. das eingeborene Wort, 
65.5. debe Chriſtus, 4. der euchariſtiſche 
det iti tus myſtiſche Chriftus, 6. der himm- 
* weſend — den Welterlöſer vor die Seele 
t übten zu ſtellen. Der Redner ſchloß 
ungen mit den Worten, daß das 
dermit feinen reichen Gaben gewiß 
icht erfehlen würde, wenn die Gläubi⸗ 
| beiga uts neue mit der Perſon des Er- 
f es Ben würden, um ihn zu erleben, 


8 — 

der Min, vermögen. Das Streben hier au 
ace dahin gehen, Chriſtus in Jier au 
wal. cher 8 ge nachzueifern. 
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dventsfeierſiunde 


— St.⸗Mathäikirche 
en dentszeit veranſtalten die beiden 
Japugenduereine ſchon feit einer 
lt ren regelmäßig einen liturgiſch 
sten Ahendgottesdienſt. Er fin- 
ahre in der St. Matthäitirche 
i „em 2, Dezember, abends um 
— ftat wie zunächſt bekanntgegeben, 
jenen” Zu ihm eingeladen ift neben 
ad 
Wente e wird darum gebeten, daß 
Das beſucher ihre Geſangbücher mit- 
Loſungswort der Feierſtunde 
uns anlegen die Waffen des 


Ita 
em 
ent 


r 
Gys 
Natt 
A, 8 Laßt 


er der, 
er, 7 Neptun ladet zu ſeiner am 
aden g Uhr in der Loge, ul. Grobla, 
my natsverſammlung ein. 
J wird vor Beginn der Sitzung 


5 Die fi z 
a e ame aller Sports 


Jugend die Gejamtgemeinde | 
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Gedenhſteinsweihe 


Zum Gedächtnis an Adolf Krumm und Erich Rieboldf 


Der Toten ſonntag hatte diesmal für die 
Hrandenzer reti? Gemeinde eine ganz 
beiendere Bedeutung. Galt es doch, an ihm die 
beiden vor Johresfriſt in der Vollkraft ihrer 
Jahre dem Leben und ihren Landsleuten ent⸗ 
riſſenen treuen Volksgenoſſen Krumm und 
Rieboldt zu ehren. Schon im Vormittags⸗ 
gottesdienſt hatte Pfarrer Gürtler der im 
Dienſte ihres Deutſchrums Dahingerafften ges 
dacht. 

Nachmittags fand dann auf dem evangeli⸗ 
ſchen Friedhof die feierliche Weihe des 
an den beiden nebeneinander befindlichen Grab⸗ 
ſtätten unſerer lieben Volksgenoſſen von der 
Deutſchen Gemeinſchaft, insbeſondere auf Be⸗ 
treiben des Sportklubs Graudenz, errichteten 

roßen Gedenkſteins ſtatt. Dazu hatten 
ſich trotz ſtrömenden Regens die deutſchen Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen oder Wimpeln, darunter 
auch eine Abordnung des Jungmänfervereins 
Bromberg, und eine überaus große Volksmenge 
eingefunden. Ein Lied des Poſaunenchors 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ bildete den 
Auftakt der Feier. Dann ſprach Pfarrer Die⸗ 
ball von der beſonderen Bedeutung der dies⸗ 
maligen Friedhois⸗Totenfeier als Gedächtnis⸗ 
ehrung und Denukſleinweihe für die vor nunmehr 
einem Jahre uns auf ſo ſchändliche Weiſe ent⸗ 
riſſenen Volksgenoſſen. An die Aufrichtung des 
Gedenkſteins wollen wir das Gelöbnis der 
Brüderlichkeit und Einigkert knüpfen. 
Aus der im vorigen Jahre geſäten blutigen 
Saat möge für uns alle, und damit um ſo mehr 
für die Familien der ihrer Gatten und Väter 
Beraubten, eine Frucht des Segens 1 aa pea 
Nach feiner eindruckstiefen Meihepredigt for- 
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derte der Geiſtliche zur Entfernung der den Ge- 
denkſtein verhüllenden, das Turnerwappen in 
Rot zeigenden weißen Decke auf. 


Sodann ſprach Fabritbeſitzer Duday. Er 
fand packende Worte für das Entſetzen, das die 
unbegreifliche Bluttat im November vorigen 
Jahres an gänzlich ſchuldloſen Deutſchen her⸗ 
vorgerufen hatte. Nach dem Abſingen des 
Feuerſpruchs legte Herr Duday als Vorſitzen⸗ 
der des Sportklubs Graudenz einen großen 
Lorbeerkranz mit gelbem und ſchwarzem Bande 
am Steine nieder. „Treue um Treue“ lauteten 
die Begleitworte. Der Kranz trägt die charak⸗ 
teriſtiſche Inſchrift, Die Toten finden ihr gutes 
Recht, ſtrenge Pflichterfüllung, ein gutes Ge⸗ 
ſchlecht“. Namens der „Deutſchen Ver- 
einigung“ wurde von Herrn v. Witzleben 
ein aus Tannengrün und Chryſanthemen ge⸗ 
formter Kranz mit weißer, die Inſchrift „Deut⸗ 
ſche Vereinigung“ tragender leife nieder- 
gelegt. Der Stein ſoll, ſo ſagte er, ein Mahn⸗ 
mal an dieſe Toten fein und an das, was ſie 
mit dem Tode beſiegelten. Wir Deutſchen hier 
haben die Aufgabe, einer zum andern zu 
ſtehen und uns gegenſeitig qu heljen. Wenn 
wir in dieſem Sinne leben und ſterben werden, 
im Geiſte vollſter Einigkeit, dann wird der Tod 
dieſer beiden Stammesbrüder nicht umſonſt 
geweſen ſein. 7 

Zu treuen Händen übernahm dann Pfarrer 
Dieball den Gedenkſtein. Ein jeder der Teil⸗ 
nehmer trat für Augenblicke zum eben geweih⸗ 
ten Grabſtein, der, ein einfa „ un⸗ 
behauen und wuchtig auf feſtem Fundament zu 
Köpfen der da unten ruhenden Schläfer ragt. 


C C A ˙ ²˙ mw 
Zigeuner melodien. 


Das Kinopubtikum, das frohe, reich ausgestattete und vor allem originelle Filme 
über alles liebt, sollte öffentiich durch Tanz und Gesang den ersten amerikanischen Film 
Erick Charell’s, unter dem Titel „Zigeunermelodien“, feiern. 

In diesen begeisterten Worten äußert der Berichterstatter der New Yorker „Times“ 
sein Entzücken über den Film „Zigeuner melodien“. 

Exick Charell, der berühmte europäische Regisseur, Schöpfer des unvergehlichen 
„Der Kongreß tanzt“, hat jetzt in Amerika einen Meisterfilm geschaffen. 


3 Charles Foyer. der große 
Rolle des Zigeunermusikanten, 


Bühnen- und Filmkünstler, spielt voll Temperament die 
Die entzückende Loretta Young sehen wir in der Rolle der 


jungen Gräfin, Jean Parker und Philipps Holmes vervollständigen dieses erstklassige Quartett. 
In diesem wunderbaren Film hören wir die schönsten, neuesten Melodien, u. a. das 

berühmte Zigeunerlied „Cha-oza-eza“ sowie eine Reihe der besten Zigeunerromansen. 
Schon am Freitag, dem 30. d. Mts., findet die Premiere der „Zigeunermelodien“ 


im Kino „Słoń če“ statt. 
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Pol ener handwerkerverein 
Berein Deutſcher Sänger 


Als Abſchluß ihres Jahresprogramms ver: 
anſtalten beide Vereine am Sonntag, dem 
2. Dezember, 8 Uhr abends in der Graben⸗ 
loge eine gemeinſame Adventsfeier. Im 
Mittelpunkte der e e e ein ad⸗ 
ventliches Laienſpiel, das von Männerchören, 
Inſtrumentalvorträgen, Sopranſolis und 
Liedern zur Laute umrahmt wird. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die erheblichen Unkoſten wird ein 
Eintrittsgeld von 0,49 Zloty plus 5 Groſchen 
für Mitglieder und deren Angehörige und 
0,99 Zloty plus 10 Groſchen von Nichtmit⸗ 
gliedern erhoben. 


Lang iff es her 


Vor etlichen Jahren, anläßlich der Allgemei⸗ 
nen Landesausſtellung hatte man das Straßen⸗ 
bahnfahrgeld von 20 auf 25 Groſchen erhöht. 
Damals wurde unſeres Wiſſens von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen verſichert, daß gleich nach 
Schluß der Ausſtellung die Preiſe wieder herab⸗ 
geſetzt würden. Aber es iſt bis auf den heu⸗ 


tigen Tag nicht geihehen Wäre es nicht mög- 
lich, den ahr reis von 25 auf 20 Groſchen her- 


abzuſetzen? ürde nicht der Verkehr dadurch 
belebt werden? Statt einer Verbilligung wer⸗ 
den Kursnummern eingeführt, die dem Publikum 
vollkommen unverſtändlich und daher auch bez 
deutungslos ſind. 

—— 


Beſchwerde von Straßenbahnern. Wie ein 
olniſches Blatt meldet, ſollen Angeſtellte der 
Straß enbahn beim Stadtpräſidenten gegen den 
Direktor der Poſenex Straßenbahnen Beſchwerde 
e here Direktor Mackowiat fol ans 
geblich Mitglieder der Nationalen Partei be⸗ 
günſtigt und Mitglieder des „Strzelec“ benach⸗ 
teiligt haben. 


Die Straßenbahndirektion gibt bekannt, daß 
die für das neue Jahr zu erwerbenden M o- 
natskarten 5 vom 1. Dezember ab in 
den Büroräumen 
den. Zur Aenderung der Karten ift eine 5X 7 
Zentimeter große neue Photographie nötig. 


Problem der Reijeprüjung. Der hieſige pol- 
niſche Lehrerverein veranſtaltet am heutigen 
Donnerstag um 6 Uhr abends im Lehrerſemi⸗ 
nar in der Ratajczaka eine Verſammlung, auf 
der Dr. Staniſtaw Wiad einen Vortrag über 
das Problem der Reifeprüfung halten wird. 
Dem Vortrag folgt eine Diskuſſion. 


er PRE, zu haben ſein wer- i 
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Der oberſte Arbeitsinſpektor in Poſen. Am 
heutigen Donnerstag kommt der oberſte Arbeits⸗ 
inſpektor aus Warſchau Ing. Klott, nach Poſen, 
um das Schiedsgericht zu leiten, das den im 
Februar d. Is. entſtandenen e zwi⸗ 
ſchen den Aerzten und den Verſicherungsanſtalten 
der weſtpolniſchen Wojewodſchaften ſchlichten ſoll. 
Die Verhandlungen werden im Verſicherungs⸗ 
gebäude in der Dabrowſkiego ſtattfinden. 


Rechtsanwalt verurteilt. Rechtsanwalt Wy⸗ 
ſocki, der ſeit einem halben Jahre von Gerichts 
wegen ig Tätigkeit nicht mehr ausüben darf, 
ift dieſer Tage wegen Ve ge von 
e zu . Jahren Gefäng⸗ 
nis und ſofortiger Verhaftung verurteilt worden. 


Gedenkbuch polniſcher Arbeiter in Frankreich. 
Der Verſtändigungsrat der Polniſchen Berent, 
ungen in Frankreich beabſichtigt demnächſt ein 
Gedentbuch herauszugeben, in die Namen der 
in Frankreich bei Arbeitsunfällen ums Leben 
efommenen Polen eingetragen werden jollen. 
as Werk joll im hieſigen Muſeum der Wus- 
landspolen ausgelegt werden. 


X ueberfahren. In der ul. Marſz. Focha 
wurde der ul. Chocijzewitiego 88 wohnen 
Waclaw Nowak von einem mit Heu beladenen 
Wagen überfahren, wobei er einen Schädelbruch 
und eine Gehirnerſchütterung erlitt. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde der Schwerverletzte ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Vermißt. Frau Staniſtawa Dybizbauſta, 
ul. Wyſpiauſtiego 35, meldete der Polizei, daß 
ihr ae er Sohn Waclaw am 27. d. Mts. 
die elter ichs Wohn un verlaſſen hat und bisher 
nicht wieder zurückgekehrt iſt. 


Wichtige Geſetze 
in deuiſcher Aeberſetzung 


Im Verlage der Lex, Sp. z o. o., Poznan, 
Waky Leſzezynſkiego 3, find die Ueberjegungen 
von folgenden wichtigen Geſetzen erſchienen: 


das Entſchuldungsgeſetz für die Land⸗ 
wirtſchaft und die damit zuſammenhängenden 
Verordnungen betr. Erleichterungen bei der 
Tilgung von Schulden gegenüber Staatsbanken 
und Erleichterungen für Kreditinſtitutionen. 
Bezugspreis 3,50 21. 

Die neuen Steuergeſetze, und zwar das Ein⸗ 
kommen⸗, Gewerbe⸗, Grundſtücks⸗ 
und Lokalſteuergeſetz find ebenfalls in 
deutſcher Ueberſetzung erſchienen und können 
zum Preiſe von 3,50 z1 bezogen werden. 


Freitag, 30. November 1934 


und Land 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter nahm der geſtern 
dem Sapiehaplatz abgehaltene Mittwoch Wochen, 
markt den gewohnten Verlauf. Angebot und 
Nachfrage waren zufriedenſtellend, die Preiſe 
folgende: Tiſchbutter 1.40—1.50, Landbutter 1.20 
bis 1.30, Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe das Stück 
25—40, Milch das Liter 20, Sahne pro Viertel⸗ 
liter 25—35, für die Mandel friſche Eier zahlte 
man 1.60—1.70, für Kiſteneier 1.20—1.40. Auf 
dem Fleiſchmarkt waren nachſtehende Preiſe ver⸗ 
merkt: Schweinefleiſch 45—80, Rindfleiſch 40 bis 
90, Hammelfleiſch 60—1.10, Kalbfleiſch 60—1.20, 
roher Speck 60—65, Räucherſpeck 80, malz 80 
bis 90, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 1.20, 
Schweine, Rinds- und Hammelleber 40—80. 
Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe 
von 1— 3.50, Enten 2.50—5, Gänſe 3—6, Tauben 
das Paar 80—1.20, Puten 3—7, Perlhühner 
1.80—3, Fettgänſe 1 Pfund 90 Gr., Faſanen 
2.50 — 2.80, Rebhühner das Paar 2—2.20. Hafen 
mit Fell koſteten 3.30, ohne Fell 2.80, Keulen 
1.20— 1.30, Rücken 1.40—1.50, Kaninchen 1—2.50, 
wilde Kaninchen 1—1.30. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt wurden folgende Preiſe erzielt: Roſen⸗ 
kohl das Pfund 35—50, Spinat 10—15, Kartof⸗ 
feln 3, Schwarzwurzeln 30—40, Wruken 10, zwei 
Pfund 15, Zwiebeln 5—10, Salatkartoffeln 10, 
zwei Pfund 15, Bohnen 25—40, Erbſen 20.—30, 
Sauerkraut 15—20, Meerrettich 10—15, Rettiche 
10—20, Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10, rote 
Rüben 5, Suppengrün 5—10, ſaure Gurken 5 
bis 20, Sauerampfer 10, Grünkohl 10—15, ein 
Kopf Blumenkohl je nach Größe 10—80, Rotkohl 
25—50, Wirſingkohl 20—40, Weißkohl 10 bis 30. 
Für das Pfund Aepfel verlangte man 10—50, 
für Birnen 20—50, Backobſt 80—1.00, Backpflau⸗ 
men 1—1.20, Mohn 35—40, Kürbis 5—10, Ir 
nüſſe 1.20, Zitronen das Stück 10, Bananen 35 
bis 50, getrocknete Pilze ein Viertelpfund 50 bis 
1.00, Haſelnüſſe 1.30, getrocknete Kirſchen 80, ges 
trocknete Aepfel 80 —1.00, Tomaten 30—40, in 
Flaſchen 1 Liter 60, Blaubeeren in Flaſchen 1.20 
1 Liter, getrocknete Hagebutten 90—1.00, Moos 
beeren 70—80 d. Pfund, Preißelbeeren 70, 
Grünlinge 30, Weintrauben 1.50 —1.80, Apfel- 
puen 45—55, Pflaumenmus 80, Quitten 20.30, 
Feigen 1.20, Radieschen 10—15.— Die Fiſch⸗ 
ſtände brachten mäßige Auswahl an lebender 
und toter re. an forderte für Hechte 90 
bis 1.10, Schleie 11.20, Karpfen 1.20, grüne 

ringe 40—45, Weißfiſche 30—40, Bleie 60—80, 

lzheringe das Stück 10—15, Matjesheringe 28 


bis 40, Karauſchen 90, Zander 1.50 —1.60, Bare 
ſche 60—1.00. äucherfiſche wurden genügend 
angeboten. — Der Blumenmarkt war reich 


beſchickt. 


Liſſa 
„Wir wollen helfen!“ 


Feierſtunde der deutſchen Nothiiſe 

k. Zu einer ſchlichten Feierſtunde, die dem 
Gedanken der wahren Volksgemeinſchaft, dem 
Gedanken des Einſtehens eines für alle und aller 
für einen, dem Gedenken der Brüder und 
Schweſtern in Not gewidmet war hatte für den 
vergangenen Dienstagabend der hieſige Not⸗ 
hilfeausſchuß in das Evangeliſche Vereinshaus 
geladen. Aeberaus zahlreich waren Deutſche 
aus Stadt und Land zu dieſer Feierſtunde er⸗ 
ſchienen, und der Saal des Vereinshauſes konnte 
kaum die große Zahl der Erſchienenen faſſen. 
Von der Bühne und den Wänden forderten rie⸗ 
fige Transparente auf zur Unterjtügung der 
Armen unſeres Volkstums, zur Anterſtützung 
von Handel und Gewerbe, und was vor allem 
wichtig iſt, zur Einigkeit! 


Im Namen des hieſigen Nothilfeausſchuſſes 
begrüßte Herr Dr. Schulz nach dem gemein⸗ 
ſam geſungenen „Lied des Auslanddeutſchen“ 
die Erſchienenen und gab ſeiner beſonderen 
Freude Ausdruck über das Erſcheinen der zwei 
auswärtigen Redner, Dir. Lic. Dr. Kammel⸗ 
Poſen und Pater Breitinger ⸗Poſen. Es 
folgte nun ein Sprechchor „Volk“, eindrucksvoll 
vorgetragen von der Jugendgruppe de: 
J. d. P.⸗Liſſa, darauf der Chor des Deutſchen 
Geſangvereins, der zwei Lieder „Sturm⸗ 
beſchwörung“ und „Bald prangt, den Morgen zr 
verkünden“ — unter der Leitung ſeines bewähr⸗ 
ten Dirigenten Schittel zum Vortrag brachte 
An ein Gedicht „Vorwärts und nicht zurück“ 
ſchloß ſich ein lebendes Bild „Volksgemeinſchaft' 
und daran Vorführungen der deutſchen Turner 
ſchaft. Die mit großer Sorgfalt eingeübten und 
dargeſtellten Uebungen der Turner und Tur 
nerinnen hatten allſeits großes Gefallen gefun⸗ 
den und zeugten von der fleißigen Arbeit unſe⸗ 
rer Turnerſchar. Nach einem weiteren lebenden 
Bild „Opfern“ ſang Herr Weltinger Lud⸗ 
wig Uhlands „Jung⸗Siegfried“ und am Schluß 
trug der hieſige Bachverein Johannes Brahms 
„In ſtiller Nacht“ und J. A. P. Schulz! „Der 
Mond iſt aufgegangen“ in beſonders eindrudss 
voller Weiſe vor. 


Im Mittelpunkt des Abends ſtanden die An⸗ 
ſprachen von Pater Breitinger und Dir. Lic. 
Dr. Kammel. Erſterer erinnerte in ſeiner 
Anſprache an die große fürſtliche Wohltäterin, 
die hl. Eliſabeth, die uns auch heute wieder in 
ihrer Opferwilligkeit als Vorbild dienen ſollte. 
Unſer Opfern müßte ſo ſein wie das Opfern der 


hl. Eliſabeth, die nicht aus Selbſtſucht, ſondern 


aus wahrer Nächſtenliebe zu den einfachſten 
Menſchen ging, ſie zu pflegen und ſie zu unter⸗ 
ſtützen. Dr. Kammel wies in ſeiner markigen 


Anſprache beſonders auf den Gedanken der 
Volksgemeinſchaft hin, daß hier im Dienſte an 
den Brüdern und Schweſtern in Not beſonders 
Gelegenheit geboten ſei, den Gedanken der 
Volksgemeinſchaft unter Beweis zu ſtellen, daß 
es hier nicht darauf ankommt, wer am meiſten 
ſchreien und ſchimpfen und kritiſieren kann, daß 
es hier vielmehr darauf ankomme, wer am 
meiſten handelt. Nicht Worte ſchaffen 
die Volksgemeinſchaft, ſondern Ta⸗ 
ten! Zum Schluß ſeiner Anſprache forderte er 
die Anweſenden auf, reihenweiſe ſich die Hand 
zu reichen und zum Zeichen des Zuſammen⸗ 
gehens und Zuſammenhalts auszurufen: „Wir 
wollen helfen!“ 


Der gemeinſam geſungene „Feuerſpruch“ be⸗ 
endete die ſchlichte Feier, in der in voller Har⸗ 
monie alle Kreiſe unſerer Stadt, alle deutſchen 
Vereine ſich beteiligt haben. Die Feier hat bei 
allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen, es ſchien, als ob alle Ausführenden für 
dieſen Abend ihr ganzes Können bereitgeſtellt 
haben, um dieſe Feierſtunde beſonders ſchön aus⸗ 
zuſchmücken. Und ihre erſte Wirkung hat ſie 
nicht verfehlt, denn bei der zum Schluß zu⸗ 
gunſten der Nothilfe veranſtalteten Sammlung 
iſt ein für unſere Stadt und die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe recht ſchöner Betrag zuſammengekom⸗ 
men. Wenn auch die andere Wirkung eintreten 
wird, die die beiden Redner mit ihren Vor⸗ 
trägen beabſichtigten, bei den Erſchienenen den 
Gedanken an die Opferwilligkeit für die Brüder 
und Schweſtern in Not zu wecken, dann wird die 
vergangene Feierſtunde der deutſchen Nothilfe 
in Liſſa den vollen Zweck erreicht haben. 


der Mord an dr. Scherbel 
aufgeklärt | 


Wie wir heute erfahren, iſt es der hieſigen 
Polizei gelungen, den Mord an Dr. Scher bel 
aufzuklären. Als Täter gelten der 19jährige 
Joſef Kunert, deſſen Bruder Stanijfaw und 
der 21jährige Leon Staniſlawfſki, ſämtlich 
aus Liſſa. Der eigentliche Mörder Dr. Scher⸗ 
bels iſt der 19jährige Joſef Kunert, der zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Bruder am Mordtage nach⸗ 
mittags um 4 Uhr in die Wohnung Dr. Scher⸗ 
bels kam, ſich dort verſteckte und dann am Abend, 
als Dr. Scherbel aus der Stadt zurückkehrte, 
ihn überfiel, würgte und feſſelte. Darauf unter⸗ 
ſuchte er die Wohnung nach Geld. Die Frau 
Dr. Scherbels, die dazukam, wurde ebenfalls 
überfallen, es gelang ihr jedoch, ſich zu ent⸗ 
reißen und Hilfe herbeizuholen, 

Nähere Einzelheiten bringen wir morgen. 


k. Seinen 75. Geburtstag begeht am mor⸗ 
gigen Freitag, dem 30. November, der Land⸗ 
a. Fifhelm Köhler aus Groß⸗ Tworſe⸗ 

i tz, Kreis Liſſa, in voller geiltiger und fór- 
* Face Rüſtigkeit. Wir entbieten ihm, einem 
alten, treuen Leſer unſerer Zeitung, auf dieſem 
Wege die beſten Wünſche für die weitere Zu⸗ 


m 

Pflegerinnen⸗Kurſus. In der Wojewod⸗ 
ele sr Frauen und der Hebammen⸗ 
Img in Poſen an der ul. Polna 17 beginnt 
a 


anuar 1935 ein „ Pfle 
rinnen⸗Kurſus. Die Teilnehmergebühren — 
we. bei freier Wohnung und Beföftigung 
zahlbar in zwei Quartalsraten im vor⸗ 
„ Aus. melden en ſind unter Beifügung eines 
A bis zum 15. Dezember d. J. 
Ara: cja olemih kiej Kliniki dla 
Kobiet i Szkoly Poloznych, Poznan, ul. Polna 
17“ zu richten. Kandidatinnen die angenommen 
werden, müſſen eigene Wäſche und Eßgeräte 
1 Nähere Informationen erteilt die 
irektion der obengenannten Anſtalt. 


Nawitſch 


— Die Gebühren für die 1 e eh 
von Nindvieh beim N auf Mä 
dem Geſetz vom 24. 8. 1934 über die die. Nas 
machung von ıRindvieh beim Auftrieb auf 
Märkte wird eine Gebühr von 50 Gr. erhoben. 
Für dieje Gebühr wird der Ohrrin . efeſtigt 
und die ‚mehrerer Tiere auf ed. erteilt: Beim 
Auftrieb mehrerer Tiere auf den Markt wird 
eine Gebühr von 25 Gr. pro Stück erhoben. 

— Die Jugerkubentampugne geht ihrem Ende 
entgegen. Wie wir erfahren, geht die Kam⸗ 


ihrem Ende entgegen. Die Arbeiter, 
bie bel Fer Be förderung 2 


uderrüben ges 

arbeitet haben, jollen bereits Anfang nächſter 

Woche entlaſſen werden. Ende der nächſten 

e ſollen dann die letzten Saiſonarbeiter 

ntlafjung kommen. Durch die vollſtändige 

Sóttebun der Görchener Zuckerfabrik werden 
annähernd 1000 Mann arbeitslos. 


# Unglücksfall mit rr Kürzli 
eignete fo in in Wielowies ein jó ch recklich jet 
Unfall beim Dreſchen. Die dabei ge 
die e ran Kempa rutſ A * und geriet in 
i enge wobei and erfaßt nd 
Arm bis zum Ellen ogen abgeriſſen 
8 "En sofortiger Einlieferung ins hieſige 
A und vorgenommener Operation 
3 d ER a nicht mehr gerettet wer⸗ 
und verſta 


Oſtrowo 
tg le Nu 


Am Dienstag dran ge 3 Uhr mor⸗ 
ens drei Mastiet e Banditen in die im erjten 
tockwerk gelegene nung. ar aau, 3 
meiſter Chrijtine Gehlich 1 5 
Straße 64 ein, eee bie über 7 Jahre 
alte Frau und deren unverheiratete Kon: 
Elſe ſchwer und raubten das geſamte Bargeld 
in Höhe von etwa. 350 Fh und verſchiedene 
Schmuckſachen. Die Banditen kamen von der 
8 durch den Garten, ſtellten eine 
zum Bau benötiate Leiter an den Hofbalkon, 


zöſiſche Polizeibeamte 


> 


Poſener Tageblatt & 


Korjika ohne Banditenromantik 


Ein N eine Begebenheit in der Ge⸗ 
1 a eines Landes wird oft zur Marte eines 

oltes. Es hängt vom bloßen Zufall ab, ob es 
die guten oder ſchlechten . aia pi und 
Ereigniſſe find, die dann zu dieje arke, zu 
dieſem Charalteriſtikum werden. 

Die ſogenannten charakteriſchen Züge eines 
Landes, eines Volkes ſtehen en k 160 ärfſten 
Gegenfatz zu ſeinem tat ksi en dm: W 
atſachen entſpricht, 


wenig wie es den 

Wiener den ganzen Tag tanzen und e if 
es auch unbegründet, Korſika als das 
Land der Banditen anzuſehen. 

Für romantiſche Seelen und ſenſationslüſterne 
Zeitungsleſer mag es eine bittere Enttäuſchung 
ſein. (rel or aber ijt Korſika das Reſervoire, 
aus dem Frankreich ſeine Miniſter, Staats: 


leicht uk weil es für unſere über⸗ 
eiſtigte, verkünſtelte Zeit zu e ift. 
ind unverbraudt. Alle en 
755 Kräfte, die einem Bolte innewohnen mijjen 
damit es vorwärtsfommen, und die heute von 
der ſo welch Ziviliſation vielfach verbildet 
und a r Hw 91 wurden, ſind bei dieſem Volke 
noch ii erhalten . In Korſikas Bergen 
und Tälern wohnt die immer wieder regene⸗ 
rierende Kraft, die Frankreich ſeit mehr als 
einem Jahrhundert hiſtoriſche Perſönlichkeiten, 
Soldaten, Künſtler und Funktionäre gab. 
Dieſes Land, von dem wir nichts wiſſen als 
daß es Banditen habe, dieſes Land ift eine der 
unverſtegbaren Quellen Frankreichs Napo⸗ 
leon war ein Komet .. und im Grunde feines 
Weſens war er nur Korſel Geht man heute 
durch Ajaccio, ſpricht man mit den Menſchen, 
dann weiß man mehr, als einem 
phen peler weltge eſchichtlichen 
geben, f önnen. er 
en Sommer daheim in Korſika verbringt, der 
Buchhändler, der Arzt, der Notar, der Schäfer. 
Sie alle haben wry von einem Napoleon 


ehn Biogra⸗ 
55 keit 
ariſer Profeſſor, der 


t ſich. 
Eigenartig ſind die Menſchen, ſo voller Gegen⸗ 
ſätze wie die F Dres Landes, Der Korſe 
at ein un ru Iut, Kaum den 
inderjahren rn Br zieht er fort von der 
eimat. Ueberall begegnet man ihm. Auf den 
öchſten Stellen, in den verwegenſten Berufen. 
on Sieben Miniftern einer der 
letzten franzöſiſchen Regierungen 
warten drei Korſen. 

Auch Chiappe, der vielumſtrittene Pariſer 
Polizeipräfekt iſt, ebenſo wie viele andere fran⸗ 
orſe. Sie ſind der Kern⸗ 
ſtock, der die Offiziere und Unteroffiziere für die 
franzöſiſchen Kolonialtruppen liefert. de lreiche 
leitende Stellen in den Kolonien und der Kolo⸗ 
nialverwaltung ſind von Tater beſetzt. So war 
zum Beiſpiel Pietti der Reihe nach Kolonial⸗ 
miniſter, ſpäter verwaltete er das Budget und 
endlich war er Miniſter für nationale Ver⸗ 
teidi 
Sorge 
:!:. oda AEE ONE uart 


un 8; daß heißt, es wurde ihm die 
fit rmee, Marine und Luftflotte an⸗ 


Der Nationalökonom Landry war 


nahmen eine Scheibe heraus, bronge en in die 
Wohnung ein und unterſuchten alle 805 ubfächer 
nach Geld und Wertſachen. Durch die Geräuſche 
wurden die beiden im verſchloſſenen Maden 
mer ſchlafenden Frauen wach und verſuchten die 
Hausnachbarn zu alarmieren. In dieſem Mo⸗ 
ment 3 die Banditen altſam mit 
Brechſtangen die Zimmertür, ſtürzten ſich auf 
ihre Op 15 . jerehen und ſchlugen ee 
auf die beiden Frauen ein und bedrohten ib 
dem Tode, falls fie die Herausgabe Des Geldes 
und det Schmuckſachen verweigerten. Die 1 
gaben ſchließlich in ihrer 1 90 den Schlüſſel zum 
Geldſchrank heraus. Der Tochter ſchlugen die 
Banditen simas Zähne aus, preßten ihr die 
gest vor den Mund und zwangen fie, die im 
Radial, befindlichen Be en Da verſtor⸗ 
benen atesi preiszugeben. Nachdem die Ban⸗ 
diten im ihrer Beute waren, ſuchten fie 
das Welte rſt am frühen re wagten 
die beiden Frauen, die ee arn zu DH 
mieren und die Polizeiorgane u benachrichti 
Die Polizei nahm ſofort die 


Gneſen A “ 

mp, Der Boxkampf gegen die Breslauer. Am 
Sonntag, dem 2. “Evgen ber, wird, wie bereits 
gemeldet, um 12 Uhr mittags der erſte inter⸗ 
nationale Boriampf zwiſchen einer deutſchen und 
einer polniſchen Mannſchaft ausgetragen. „Gegen 
über ſtehen jih der „Amateur Box⸗Club“ Bres- 
lau und Stella“ „Eneſen. Da beide Mann⸗ 
ſchaften in guter Form ſind, wird mit gro 5 
Spannung den Kämpfen entgegen, En 

allgemeinen wird ein Sieg eutſchen be 
mattot, Wal an den Boxkampf gibt der 
Cole ge benide Sportverein anderer“ zu 

hren der Güfte in der Loge neben der Poft 
ein Bankett. 


rfolgung auf. 


Inowroclaw 

2. Nafſinierter udiebitahl, Ein überaus 
dreiſter adendiebſtahl wurde am Dienstag früh 
um %8 Uhr in dem eren Solinſkiſchen 
5 an der 2 910 erewſkiego verübt. 
Als nhaber das ſchäft öffnete, folgte 
ihm Un ann, der ie tenp elmarte 2 
langte. Der Inhaber 1 Daran einem 
Pult die Mappe mit den Wertzeichen, In die- 


ſem ian da betraten noch > andere anner 
den Laden, um ĝi ponten g zu kaufen. Währen 
ſie det Inhaber be jns, uchte der erſte K ler 
in ſeinen Taſchen ein nach Geld, um 
dann plötzlich die a E Bem ult liegende Mappe 
mit den Wertzeichen zu ergreifen und damit 
blitzartig das Geſchäft zu verlaſſen. Als der 
Inhaber ihm nachlief, war der Dieb bereits 
verſchwunden. Von einer weiteren Verfolgung 
mußte er abſehen, da ſich in ſeinem Laden die 
anderen, wenig Vertrauen erweckenden Männer | 
befanden. Auf dieſe raffinierte Weiſe wurde 
dem Kaufmann die Mappe mit dem wertvollen 
Inhalt entwendet 


l 
männer und Soldaten nimmt 
Die Korjen find ein altes Volt. Ihr 
ar iſt bei Derita: licher Betrachtung nicht 


š 


| 


| 


| 


Arbeitsminiſter, und die berühmten Pariſer 
dvokaten Moro- Giaffery und Campinchi 29. 
ebenſo wie der verſtorbene Fabrikant und 
leger Coty, waſchechte Korſen. 

Korſika, „das and der Banditen“, iſt die 

gebildetſte Provinz Frankreichs. 

Es weiſt die ſtärkſte chulfrequenz 
— allen „ Provinzen auf. Jedes, 
das kleinſte Dorf, hat jeine Schule. 
Au 290 000 Einwohner kommen über 1000 
Volksſchullehrer. Von den entlegenſten Weilern 
und Bergdörfern werden die Kinder in die 
Colleges und 1 von Ajaccio, Corte und 
Beſtia geſchickt. Während das Collage Cardinal 

Sell, von Napoleons bekanntem Oheim geſtif⸗ 
Pa immer shentge litio war, wurden in letzter 
Zeit auch in den übrigen Schulen Korfitas wie 
in ganz e alle Schulgelder geſtrichen. 
Zu Schulbeginn bezieht die Filiale der Librai⸗ 
rie 1 . größte Verlagsbuch⸗ 


Schu jaccio allein an 5 Tonnen 
uche r und Klaſſiker. Dieſem 
Umſtand zufolge ift die korſiſche Bevölkerung 
ſehr gebildet, dazu kommt noch der für den 
korſiſchen Nationalcharakter bezeichnende Ehrgeiz. 
errennaturen und Soldaten. 

Dieſes Volk, das ſo wild gegen jeden Zwang 
reagiert, deſſen unbänbiger Stolz keine Unter- 
drückung verträgt, fügt ſich, einmal Soldat, in 
die ſtrengſte Di (hi in und bildet die Elite des 
franzöſiſchen Militärs. Einer der lea Ge: 
nerale Frankreichs während des krieges, 
der Verteidiger der Yier und Marne, war der 
Korſe 7 9 En 

Das ne N ſpürlich beſiedelte Land ver⸗ 
langt harte Arbeit, einen Händigen Kampf ſei⸗ 
ner Bewohner mit der Natur und den Elemen⸗ 
ten. Die mächtigen, grauvioletten Höhenzüge 
locken mit ihren endlos in die Ferne ſchweifen⸗ 
den Ausblicken zum Abenteuer. Magnetiſch an⸗ 

open, ſchweift der Blick durch dieſes Auf und 
A in die Ferne, läuft mit den Bergketten 
durch Täler, über ſonnenumſtrahlte änge, 
längs weißgrau ſchimmernden Gebirgsgraten, 
immer weiter Leicht, weſenlos leicht wird 
der Menſch in der korſiſ en Landſchaft. Weiter, 
immer weiter will die Seele; losgelöſt vom 
Körper, losgelöſt von der Gegenwart ſchweift 
ſie in den flimmernden, verwirrenden bunit der 
Ferne. Es ijt aber nichts Somnambuliſches an 
dieſer Landſchaft. Die Ferne erſchlafft nicht, ſie 
lockt und ruft. Zu weit ann der Blick ſchweifen, 
zu ehr kann er regieren! 

Die rauhen Lebensbedingungen erfordern Mut 
und Zähigkeit. „Die Schulen erwecken den Ehr⸗ 
geiz, und die Ferne, dieſe wunderbare Ferne 
weckt die Sehnſucht nach dem Unbekannten, dem 
großen Abenteuer. Sie iſt 

die Quelle des gene Unternehmungs⸗ 

geiſtes 
Sie macht den Menſchen zum Einzigen, zum 
Herrſcher über allem . 

Mutig, ehrgeizig empfindlich, heißblütig, pa⸗ 
thetiſch und Berti chfüchtig ſind die Korjen . . 
Manchmal Banditen aus Oppoſition gegen den 

wang im Stil der alten weſtindiſchen Frei⸗ 
euter, niemals aber Räuber aus gemeiner Ge⸗ 
winnſucht. N. B. 


TEE ref a wake, g ee Ne 


Feierſtunde der Deulſchen Nothilſe 


rl. Der hieſigen Jungmännerverein hatte am 
vergangenen Sonntag die Gemeinde zu einer 
. für die Deutſche Nothilfe eingeladen. 
er Gemeindeſaal war ſchön mit Tannengrün 
. Auch einige der Feier entſprechende 
ransparente waren an den Wänden angebracht 
worden. Der Poſaunenchor aus Mur. Goslin 
leitete die Feier ein. In bunter Reihe wechſel⸗ 
ten Sprechchöre, Gedichte und Darbietungen des 
Poſaunenchors ab. Einen tiefen Eindruck 
hinterließ die Kranzniederlegung an der Ge⸗ 
denktafel für die gefallenen itglieder des 
Turnvereins. Nach einem Scharlied und Sprech⸗ 
gor hielt Herr Paftor Brauer eine ee 
r Redner gab einen Bericht über die Tätig⸗ 
10 der be Nothilfe. Es müſſen monat⸗ 
ch grope Summen zur Linderung der Not in 
m eihen unſerer Volksgenoſſen aufgebracht 
werden. Deshalb darf kein Volksgenoſſe harten 
Herzens abſeitsſtehen, wenn der Ruf zum 9 
ertönt. Der Redner gab bekannt, da 
unſerer Gemeinde ein Sen Einen Gefecht 
deſſen Mitglieder mit dem Einſammeln der 
Gaben für die Nothilfe demnächſt beginnen 
werden. Es jo ten der a rg noch giie 
geihäftfiche tteilungen Geſang 
gemeinſamer Sieber ſchloß die eler mit dem 
vom l geblaſenen Liede „Lobt froh 
den Herrn 
—ů —— 


Keſſeltreiben 


auf entſprungene Wölfe 


Danzig. Vier Wölfe, die in der Nacht zum 
Dienstag aus dem Wildpark Freudental bei 
Danzig⸗Oliva entſprungen waren, konnten nach 
einer abenteuerlichen Verfolgung in den Wäl⸗ 
dern erlegt werden. 

Gleich nachdem der Ausbruch der Wölfe be⸗ 
kanntgeworden war, wurden die Wälder von 
Forſtbeamten abgeſtreift, aber keins von den 
Tieren geſichtet. Es wurde nunmehr ein Rej- 
ſeltreiben angeſagt, um den Wald von den 
gefährlichen Tieren zu befreien. Während zwei 
Wölfe über die polniſche Grenze entkommen 
waren, konnten die beiden anderen unweit des 

ildparks geſtellt werden. Das eine Tier 

urde eingefangen, das andere erſchoſſen. 

Bedauerlicherweiſe ereignete abe noch ein 
ſchwerer Unglücksfall. Einer der über die Grenze 
entkommenen Wölfe hatte in dem polniſchen Ort 
Haſenwinkel bei Gluckau ein ſieben Jahre altes 
Kind ſchwer verletzt, ſowie die zu Hilfe geeilte 
Mutter. Beide wurden in bedenklichem Zuſtand 
ins Danziger ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
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it de⸗ 
Aus bem. Arhiv der Wiener Chron 

Jahres 1905 entnahm 
Willi Forſt 


ann 
einen der größten Skandale jener 


Zelt, 9 


Dieſer Meiſterfilm hat in den größe 
der Welt Aufſehen erre bald — 
hier in den Kinos . — und 


fi) 
Die durch Bauern vorgenommene zei 
der Wölfe führte dazu, daß fie 
Grenze zurück in Richtung Freude 
Hier gelang es, auch dieje zu erlegen. 


Bekannter Chirurg 
geht nicht nach angor ra 


Der frühere Oberarzt und ſtellve 
Direktor der Chirurgiſchen Klinik 
ftät Breslau und jetzige Primärarzt 
koniſſenkrankenhauſes Bethesda in 1 5 
feſſor Dr. Johannes Rah m, ein 
der vor faſt 100 Jahren in iepen 
derten Tiroler, hatte einen Ruf an 
errichteten Muſterkliniten der 
Türkei, Angora (Kleinaſien), 
die betreffenden Verhandlungen fü 
verſitätsprofeſſor Dr. Sauerbruch i 
lang es nicht, die Annahme diele g i 
durhzujegen. Schleſten darf ſich freuen, 
ein Chirurg von der unbeſtreitbaren 
ſtrittenen Größe eines Johannes Ra 
bleibt. 


polniſcher Bandenführe! 
feſtgenommen 9 4 
Warſchau. Die Polizei hat am 
einen berüchtigten Verbrecher EA 2 7 
niemjti 2 ber in dem man deze 
erfolgten he 1. 170 
Nachtzuges Poſen . W̃ it A 150 
haben glaubt. Bei dem ebe 
tanntlich 40 000 Zloty geraubt, dem 
mox der auptbeteillgle an ein ner A 
die Stationskaſſe des h e À 
ba nhofs; damals fielen um * ie 
fern 50 000 Zloty in die Dar ſien De A 
Verbrecher ih lange in O eich lezten 
gehalten hatte, tauchte er in oli 
wieder in et Hauptſtadt auf. Di 
ihn faſſen, als er auf einem Ein 
ein Stelldichein mit feiner Freu 
hatte. 6 
— — 
Sport- Cron nia 
Erſtes deutſches Hallenſp 
e 
Das u 7 HaftenfP sr d 
1 


„no 
5 * 
Vorlämpfe ab n fe) g0 
60 m 5 für „ u) goh 
Qoufen für Senioren 108415 1185 80 m „ 
Saufen für Senioren (Vorläufe), 72 
für Senioren (Zwiſchenläufe). 
Vorkümpſe ab Sonn 
. ee zum Ko 
Rrderverein „Germania 
klub Poſen (Mannſchaft B 
Hauptkämpfe ab Sonntag, 
Aufmarſch der au), 800 m 60 fai 
Senioren (Endlauf), 
oren (Entigeidung), 
(Endlau 15. 4 | efit m n für 
ndlauf), Kugelſtoße 
Fe 1000 m Laufen für En 
eidung), Weitſprung für 
nr 800 m ng für G ür 
eden ag ür 
vgelitoßen für Junioren 
mar 1000⸗m⸗ Begi Entikib Ki? 
für Junioren (Enti eidung „bbá s 
ſtaffel (Entſcheidung) und 157 
Ausführliche Programm kart 
30 roidean ind beim Ei ndl 


kauf in der Engl. Ber 1 5, 
bei der Firma Be Manke, gonna 


Jubiläumskämpfe 
der et 


An den beiden erſten Deze, 
die Poſener „Warta“ anlä äßlich w 
Beftehens ihrer Borſektion 
deutſchen Mannſchaften aus. 
bringt um 7.30 Uhr ein 
dem Breslauer „ABC“, 
um 8 Uhr der Berline 
den Gegner ſtellt. Beide 
in der früheren Empfangs 
ausſtellung ſtatt. Vorver 
der Ratajczaka. 


12 
25 


Det . 


ER Fe DAT 
8 


i 8 30. Nopember 1934 . 


Wiederaufnahme 
er Roggeninterventionskäufe? 


Sn Rgenabschluss mit Deutschland 
Ye, amtlich wird in Warschau bekannt- 
N le, dass zwischen der Berliner Reichs- 
yt el elle und den staatlichen polnischen 
(En „dustriewerken ein Abschluss über 
Fernen nächsten Monaten abzuwickelnde 
8 von 110 000120 000 t polnischem 
h urch Deutschland getätigt worden 
ku den desem Roggen sollen 70 000--80 000 t 
I Rasur Zeit in Danzig lagernden polni- 
k Abschtendeständen geliefert werden. Die- 
h tait daluss wird in der polnischen Presse 
0 len Srüsst und gibt der polnischen Ge- 
Na May matt zu der Hoffnung Anlass, dass 
hi? da deben Getreideindustriewerke nun- 
te — Absatz ihrer aus früheren Inter- 
l tert is ufen stammenden Roggenvorräte ge- 
ken; die vor zwei Monaten eingestellten 
Auch enskäufe von neuem aufnehmen und 
Un, Ne Wiedererhöhung der innerpolni- 
, An eidepreise in die Wege leiten wer- 
f Ren ander Warschauer Getreidebörse ist 
Int dz E 27. 11. nur noch mit 13.25-13.75 
lich, notlert worden und in der kongress- 
An tovinz wurden in den letzten 

hoch 11 z? je dz gezahlt, 


One dbegfeichung mit Wertpapieren 


k 
N Vergmtlich mitgeteilt wird, wird demnächst 
I Usa dung des Finanzministers im „Dzien- 
Nu tigen veröffentlicht werden, durch die 
Mur We Wertpapiere und ihr Kurs fest- 
r E, en, mit denen die Landwirtschàft 
hi Ntschuldungsaktion ihre Schulden 
en kann. Landwirtschaftliche Schul- 
zł übersteigen, können binnen drei 
od l. Dezember d. J, ab mit Staats- 
Neadrieie e besonders angeführt sind, mit 
tey, eh an der Staatsbank und -mit Pfand- 
echiedener Kreditanstalten zurück: 
de um Iden. Einzelne dieser Papiere, wer- 
wel and Ominalwert, andere mit 90% und 
N dere mit 80% oder 70% ihres Nomi- 
dae Schu — Zahlung genommen werden. 
K Abra en, soziale Beiträge und kommu- 
a7 kinza 
* l 


hee den. Schulden bei der Bank Polski 
yfowien besonders genannten Kreditinsti- 
Srtbap Genossenschaften können jedoch 


ren nicht zurückgezahlt werden. 


A Wechselproteste im Oktober 


i a goer wurden in ganz Polen 125 500 
f A die Summe von 23.6 Mill. zt pro- 
ück> im Verhältnis zum Vormonat 
Weang um 7.3 Mill. zt bedeutet, Die 
aksel wurden in Warschau und der 

Auf engl Warschau protestiert, und 
Lale W. Summe von 7.4 Mill. zl. Dann 

embe Ojewodschaften Lodz mit 5,8 Mill, 
echte mit 2.7 Mill. zł. Die geringste 
Pole Proteste weisen die Wojewod- 
für sie und Wolhynien auf, in denen 
400 000 'zt zu Protest gingen. 


Steigen der Arbeitslosigkeit 


in anlbeitslosigkeit ist seit zwei Mo- 
Die Öchentlich raschem Steigen be- 
sen, all der amtlich registrierten 
4 600 tie in der vergangenen Woche 
Ine auf Idommen hat, stellt sich für den 
der 00. Am grössten war die Zu- 

1 Di osigkeit in der Hauptstadt 


liche grösste Arbeitslosenziffer weist 
C Ober" polnischen Provinzen unver- 
Chlesien mit 91,600 Arbeitslosen 


Sig, 8 Mill., Einfuhr 0,5 Mill. 


h r Ko 
5 mpensationslieierun im 
Ayi 0 erüchr mit Deutschland 


A 
ac — Tagung der Spitzenorganisation 
n au Ko Landwirtschaft berichtete die 
Nut dem ipensations-Handelsgesellschaft, 
t Ko nkrafitreten des neuen deutsch- 
Abibensationsabkammens im Rah- 
ac mmens für 3. Mill. zt Waren 
m Deutschland ausgeführt wor- 
mekehrt wurden nur für 500 000 zt 
Wären aus Deutschland nach 
t, und zwar handelt es sich da- 


ER a Hauptsache um Lieferungen auf 


I 
b 
0 


bos tem Geld sind für die deutschen 
etwa 79009 zł eingelaufen. 


Sthan atskommissar für die 
der Versicherungsgesellschaft 


Ska Schauer Presse beschäftigt leb- 
psr “ndal, der um einen Konflikt zwi- 
der Wheéit von Direktion und Auf- 

U den Warschauer Versicherungs-Ges. 
auptaktionär der Gesellschaft 

ieser Hauptaktionär, der be- 

8 Ananias Einhorn, soll für 
rungen, weiche die Gesell- 
= chweizer und der Münchener 
dies, 8S-Gesellschaft vorgenommen 
N beiden letzteren Provisonen 
sas für sich persönlich verwandt 
Chr } Auf dien verflossenen Jahre 1933 soll 
wen, de Weise 110000 zt an sich ge- 
elt i t ach der Aufdeckung dieser An- 
le Mehrheit von Direktion und 

oi Gesellschaft, darunter ange- 
eee uod 5 hohe Be- 
Mimster des Regierungsblocks, 

de debsetreten. — Einhorn hat die 
vor * Warschauer Versicherungs- 

2 Jahren aus dem Besitz der 

äucn nerz-Bank-A,Q, erworben 
| die Aktienmehrheiten 5 ane 
cbr ler Versicherungsgesellschafe 
dep Pt. und zwar der „Vita i Kra- 
Ad agp atria“, der „Florjanka“, der 
Ges. „Europäischen Gepäek-Ver- 
nko, Die Versicherungen, die die- 
Onzern in Polen abgeschlossen 


E. 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Die polniſche Wirtſckaftslage im Oktober 


— Der Bericht der staatlichen Landes wirt- 
schaftsbank über die polnische Wirtschaftslage 
im Oktober hebt natürlich wieder vor allem 
die Lichtseiten dieser Lage hervor, Für die 
Industrieerzeugung verweist der Bericht auf 
die saisonmässige Steigerung der Kohlen- 
förderung und der Erdölverarbei- 
tung sowie auf eine etwas verbesserte Be- 
schäftigung der Eisenhütten- und der 
Textilindustrie. Die Tätigkeit des B a u- 
gewerbes habe im Oktober angesichts der 
günstigen Witterungsverhältnisse noch kaum 
eine Abschwächung. erfahren: dagegen sind 
bereits grosse Produktionsrückgänge in der 
Baustoffindustrie, vor allem in der 
Holzindustrie und der Industrie der Steine und 
Erden zu verzeichnen gewesen. Die Zucker- 
industrie begann im Oktober ihre dies- 
jährige Kampagne. In der verarbeitenden In- 
dustrie war die Lage uneinheitlich. 

Insgesamt ist in der Industrie zweifellos ein 
Erzeügungsrückgang zu verzeichnen, 
der der rasch gestiegenen Zahl der amtlich 
registrierten Arbeitslosen entsprochen haben 
dürfte. 

In der Landwirtschaft entwickelte 
sich die Lage ungünstig. Die Staatl, Getreide- 


Industriewerke mussten ihre Interventionskäufe 
einstellen, und die Getreidepreise erfuhren 
einen neuerlichen starken Rückgang, obwohl 
die Getreideumsätze am lulandsmarkt verhält- 
nismässig geringtügig waren; die Getreideaus- 
fuhr wurde gegenüber dem Vormonat noch 
etwas gesteigert. 


Auf dem Geldmarkte war ein verstärk- 
ter Bedarf nach Bargeld zu verzeichnen; die 
Giro- und die sonstigen Sichteinlagen bei den 
Banken gingen zurügk. Das Wechselangebot 
war gegenüber dem Vormonat nicht ver- 
grössert, und aùch Sonst ist eine Kreditaus- 
weitung nicht erfolgt... In der letzten Oktober- 
dekade setzte der Kursrückgang der wichtig- 
sten polnischen Auslandsanleihen ein, den der 
Bericht für eine nur vorübergehende Erschei- 
nung hält. 

Das Preisniveau hat sich im Berichtsmonat 
nur wenig geändert. Der Gesamtindex der 
Grosshandelspreise verringerte sich gegenüber 
dem Vormonat um 0.5 auf 54.4 Punkte (1928 
== 100), welcher Rückgang nahezu aussehliess- 
lich auf den weiteren Verfall der Preise für 
Getreide und einige andere land wirtschaftliche 
Erzeugnisse zurückzuführen war. 
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kat, sollen zu 70—80% bei der Schweizer und 
der Münchener Rückversicherungs-A.-G. rück- 
versichert sein. Ob Einhorn auch für die Riick- 
versicherungen der ihm ausser der Warschauer 
Versicherungs-Ges. A.-G. gehörenden Gesell- 
achana Provisionen bezogen hat, steht noch 
apin. 

Wie weiter gemeldet wird. hat das Staat- 
liche Versicherungskontrollamt die Einsetzung 
eines seiner höheren Beamten als Staatskom- 
missar für die Warschauer Versicherungs 
esellschaft verfügt. Der Kommissar wird die 

ücher und Abrechnungen der Gesellschaft für 
die letzten Jahre zu kontrollieren und iestzu- 
stellen haben, ob der Hauptaktionär der Ge- 
sellschaft tatsächlich die von ausländischen 
Rückversicherungs - Gesellschaften erhaltenen 
Rückversicherungsprovisionen seiner Gesell- 
schaft unterschlagen hat. Die Warschauer Ver- 
sicherungsgesellschaft ist das Spitzenunterneh- 
men des Einhornkonzerns, des einzigen fast 
ausschliesslich mit polnischem Aktienkapital 
ausgestatteten Konzerns im polnischen Ver- 
sicherungswesen. 


Lodzer Zwirniabrik A.-G. kauit Aktien- 
mehrheit der deutschen Metz A.-G. 
Wie die polnische Presse berichtet. hat die 


. Betriebseinschränkung bei „Pepege“ 


die Aktienmehrheit der deutschen Zwirnfabrik 
„Gegenger“ an sich gebracht haben soll, die 
Aktienmehrheit der Zwirnfabrik Metz A.-G, er- 
worben. In der vorigen Woche hat die War- 
schauer Zwirufabrik die Agenden der pol- 
nischen Niederlassung der Metz A.-G. über- 
nommen. Die Filialen der Metz-Niederlassung 
in Posen, Krakau, Lemberg und Danzig wer- 
den aufgelöst bzw. mit denen der Lodzer 
Zwirnfabrik A.-G. vereinigt. In polnischen 
Geschäftskreisen befürchtet man, dass die 
Ledzer Zwirnfabrik A.-G. ihre ietzt errungene 
Mcnopolstellung ausnützen und die Kredit- 
bedingungen verschärfen wird. Es wird auch 
betont, dass die Metz A.-G. bisher ihren Kun- 
den weit mehr Entgegenkommen an den Tag 
gelegt hat als die Lodzer Zwirnfabrik A.-G. 


Wie aus Graudenz berichtet wird, wurde 
sämtlichen 2500 Arbeitern der Gummifabrik 
„Pepege“ in Graudenz gekündigt. 1000 von 
ihnen sollen entlassen werden, während 1500 
nur an drei Tagen in der Woche beschäftigt 
werden. Diese Massnahme ist auf die schlechte 
finanzielle Lage des unter Zwangsverwaltung 
stehenden- Unternehmens: und die sinkende 


Ledzer Zwirnfabrik A.-G,, die erst vor kurzem J Ausfuhr von Gummischuhen zurückzuführen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. November 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen Ben 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł) 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold. Amortis.-Dollarbriefe der. 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Piandbrieſe der Pos, 
Landschaft — 
4% Prämien- Dollar-Anleihe x 
(Serie III) 52 
4%% Zloty- Pfandbriefe 8 
4% Prämien- Invest.-Anleihe r 
92 


62.50 G 


800 C 


3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 
Bank Cukrownictwa 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. November 


Rentenmarkt. Die Kurse der Prämien-An- 
leihe stiegen unbedeutend. Die Gruppe der 


Privatpapiere zeigte veränderliche Stimmung. 


Es notierten: sproz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I 43.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53—53.25, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 63.75--64--63.85, 6proz, Dollar-Anleihe 
71.75, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 67.25—67 
bis 67.13-67.38, 7proz. Piandbriefe der Bank 
Relny 83.25, Sproz. Piandbrieie der Bank Rolny 
94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kra 
H. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Ban 
Gcsp. Kraj, I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli - 
gationen der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. I. Em. 94, 4%#proz. Pfandbriefe der Tow, 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 50.75-50.50, 7proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 47.25, 4% proz. Piandbriefe der Tow, 
Kredyt. d. Stadt Warschau 65.50 65.75, Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 69.50 69.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt., der Stadt Warschau 1933 59.58.50 
bis 58.75, V. 4%proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 46.50, VIII. und IX. 6proz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 58 
bis 58,50, Apren Piandbriefe der Tow, Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 51.25, Sproz, Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Petrikau 51,—50.50. 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte sehr 
lebhafte Stimmung, die Kurse gestalteten sich 
uneinheitlich. i ; 

Bank Polski 93.25 (93.50), Wegiel 13,78 (14), 
Lilpop By * 5 er Ku 00 
Ostrowice Ser, B. 1), Starac ce 12.50 
bis 12.65 (12.40), Haberbusch 35,50 2280 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf. 

Im Privathandel wurde ahlt: Dollar 3.29, 
Golddollar 8.91%, Geldrußel 4.3893-—4,59%, 
Siberrubel 1.60, Tscherwonez 1.15, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.34, New York Scheck 5.29%, Oslo 132.70. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Amtliche Devisenkurse 


28 11128. 11.427 127 11 
Geld | ` Briet 


Gald 
357.05 358.85 357.4} 359.20 
212,20] 214.20] 212.25} 214.26 


Amsterdam . , d 
Berlin . .» , 


Brüssel“ , » 12A 34} 123.96] 125.34] 123.96 
Kopenhagen . 1117.40] 118,60] 117.60] 118.80 
‚Löndn . . 26.25 26.51 26.30, 26.56 
New York (Scheck) | — | — — — 
Paris Den as Br? EN | 34. 30. 34.85 35.02 
„ E a F i 22.18“ 22.08] 22.18 
Italien a a ne ey pin, Er. rn 
Oslo. e EN. — = — 
Stockholm . 135.55 136.95 135.750 137.15 
nzig „ „ 172.36 178.224 — — 
Zürich 171.27 172.131 171.171 172.08 


esd. veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 28. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr, Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0640-—3.0700, London 
1 Piund Sterling 15.26 18.30, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.25 123.50. Warschau 100 Złoty 57.83 
bis 57.94, Zürich 100 Franken 99.25.99. 45, Paris 
106 Franken 20.20 20.24. Amsterdam 100 Gul- 
den. 207,06. 207,48, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.57, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stockholm 
100 Kronen 78.70-78.86, Kopenhagen 100 Kr. 
68.13-68.27, Oslo 100 Kronen 76.70-76.86. — 
Banknoten: 100 Zioty 57.84—-57,95. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Novbr, 
Tendenz: fotar, Die ersten Kurse lagen fast 
durchweg über dem gestrigen Schluss. ABG 
wurden bei lebhafteren Umsätzen %% höher 
gezahlt. Farben setzten 4% höher ein. Renten 
waren ebenfalls freundlicher notiert. Späte 
Reichsschtildbuchforderungen gingen auf Vor- 
tegsbasis um, Altbesitz büssten 10 Piennige 
jusa „uignko-Tagesgekd verteuerte sich auf 4% 

15 


: Ablösungsschuld: 104. 
Märkte 


Getreide, Bromberg, 28. November. Amt- 
liche Notierungen der Cet 
3 100 ka, iw rn 
else: Ro ; d W. * 


kleie 1010,50, Gerstenkleie 11.50-12.50, Win- 


e 


è 10.75, Weizenkleie, grob 10,50-—-11, Weizen- 


Re. 273 


terraps 38--39, Winterrübsen 37—38, Lein- 
semen 41—43, Senf 45—49, Sommerwicken 24 
bis 26, blauer Mohn 36—40, Viktoriaerbsen 41 
bis 44, Folgererbsen 30—34, blaue Lupinen 7.50 
bis 8.50, Rotklee 120—140, Weissklee 80 bis 
100, Gelbklee, enthülst 72—80, Timothyklee 55 
bis 65, pommersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, 
Netzekartoffeln 2. Pabrikkartofieln für 
1 Kilo-% 13% gr, Kartoftelflocken 11—12, Lein- 
kuchen 17.50—18, Rapskuchen 13.5014. Son- 
nenblumenkuchen 17—18, Kokoskuchen 15--16, 
Scjaschrot 20.75-21.25, Netzeheu S9. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
68 t. Weizen 316 t, Hafer 253 t, Gerste 50 t, 
Einheitsgerste 284 t, Sammelgerste 45 t, Rog- 
genmebl 46 t, Weizenmehl 154 t. Roggenkleie 
42 t. Weizenkleie 53 t, Fabrikkartoffeln 400 t, 
Kartoifelflocken 15 t. Leinsamen 10 t. 


Getreide. Posen, 29. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg m Zloty frei Station 
Poznań, 


> Umsätze: 
Roggen 30 t 14.—. 
Richtpreise; - 

RORKED . sa e-e è „ „ „ 18.751400 
Welzen ai e 1 a 
ug „% % 6% % es» 2000- 
Einheitsgerste , „ ẹ e » e » 18.25—18.75 
Sarmmelgerste , „ „„ „ » p « 1675—17.25 
Hafer „„ „„ „ „ „ s 15.00-15.25 
Roggenmehl — „ „ „ 19.50—20.50 
Weizenmehl (65%) „ „ 35.00 —25.50 
Roggenklele e „ „ „ „ 10.00 10.50 
Weizenkleie mittel „„ „ „ „ 9.75—10.25 
We ? De o s p e 10.50—11.00 
Gerstenkleie „„ „ x. 10.50—12.00 
Wintertaps e e e „„ 41.00-42.00 
Leinsamen a e „ 2 „„ 43.00—45.00 
Senf . . „ „ „ „ „ 46.00-48.00 
Somme „ „% „ „ „ „ vr 23.00-25.00 
Viktoriaerbsen , » „ „ „ » « 39.00—43.00 
Folgererbsen s „ „ 32.00-35.00 
ee, rot, „ „ „ 2 e œ >» 120.00-140.00 
Clee, weiss . eè e» „ 8000—110.00 
Klee, schwedisch 2 * 180.00—200.00 
Klee, gelb. ohne Schalen e » 70.00-80.00 
Wundklee . » e „ „ „  80.00—100.00 
Timothyklee „ „ e „ e » 60.00-70.00 
Raygrass è è » » e » 80.00—90.00 

Fabrikkartoffeln oro Kio W » 0.18% 
eizenstroh, „ „ „ S 2.25 —2.45 
Welzenstrob. gepresst +.» . 2.85—3.05 
Roggenstroh, loses . »  2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst + e e  3.25—3.50 
Haferstroh, lose „ a 300—3.25 
Haferstroh, ge „„ 350-375 
ers sonne 1 
rs gepresst ret .85—8 
Has lose „52 „ „% „% „% „6 „„ . e 
eu, gepresst „ „ „% „ „ „ „ 75—8. — 
Netzeben. 22 „„ „ 1 E 
etzeben, gepresst „ „ > o 25—9 
Lein kuchen „ „ „ „ 17.50-18.00 
Rapskuchen server» 13.50—13.75 
Sonnen e „ „ » 18.00-18.50 
Sojaschrot . » „ % „ „ „ 21.00—21.50 
Blauer Mohn 3 „ „ „ 40.00—43.0 
Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
235 t, Weizen 1137 t, Gerste 745 t, Hafer 81 t, 
Rcggenmehl 122 t, Weizenmehl 36.5 t. Roggen- 
kleic 170 t, Weizenkleie 115 t, Gerstenkleie 
15 t, Viktoriaerbsen 60 t, blaue Lupinen 30 t, 
Weissklee 1.7 t, blauer Mohn 3.5 t, Leinkuchen 
17.5 t, Solaschrot 10 t. Fabrikkartofieln 455 t. 


Getreide. Warschau, 28. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100. kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau; Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, gläsern 773 gl 19,50—20, Einheits- 
weizen 742 gl 18.5019, Sammelweizen 731 gl 
17.5018, Standardroggen I 700 gl 13.25 bis 
13.75, Standardroggen II 687 gl 13—13.25, 
Standardhafer I, unverregnet, 497 gl 14.25 bis 
14.75, Standardhafer U, leicht verregnet, 468 gl 
13.25-—14.25, Standardhafer Ill, verregn., 438 gl 
12.75 13.28, Braugerste 689 gl 19,50—21, Brau- 
gerste 678/673 gl 16.75-17.25, Braugerste 649 gl 
15.25—15.75, Braugerste 620.5 gl 15—15.50, 
Felderbsen mit Sack 24-26, Viktoriaerbsen 
mit Sack 47-50, Wicken 20—21, Peluschken 
20.50-21.50, blaue Lupinen 7.25—7.75, gelbe 
Lupinen 8.50-—9.50, Winterraps und Rübsen 
44.5046, Sommerraps und Rübsen 40--41.50, 
Leinsamen 90% 44.5046, Rotklee, roh 100 bis 
115, Rotklee 97% 125—140, Weissklee 5570, 
Weissklee. 97%. 85-110, Speisekartoffeln 3 bis 
3,25, blauer Moba „ Weizenmehl 65% 25 
bis 27, Roggenmehl 65% 21.50-22.50, Schrot- 
mehl 16-17, Weizenkleie, b 11—11.50, Wei- 
zenkleie, mittel 1010,50, Roggenkleie 8.50—9, 
Leinkuchen 16.25-16.75, Rapskuchen 12.75 bis 
13.25, enblumenkuchen 17.25—17.75, Soja- 
schrot 45% mit Sack 20,50-—21, Seradella, zwei- 
fach gereinigt 12—13. Gesamtumsatz 1720 t, 
davon Roggen 195 t. Stimmung: beständig. 


Getreide. Danzig, 28. November. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pfd., zum Konsum 10,60, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 8.95, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
11.50—12,50, Gerste, mittel, It. Muster 10.75 bis 
11,60, Gerste, 114/18 Pid., zur Ausfuhr 10.70, 
Gerste, 110/11 Pfd. zur Ausfuhr 10.15, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.80, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.35—9, Hafer, zum Konsum 99.75, Rog- 
33 6.70.—6.80. Weizenkleie, grobe 6.90 bis 
10, Weizenkleie, Schale 7.35. Zufuhr nach 


Danzig in W s A c 
- eier ana ntwortlich für den 
52 80 La oe 


ruck und Verlag Concordia 


Ae, Deularnia : i 
A ee 
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Ne Beile d. Js. ; FFF Suppenhühner Strümpfe K d uf p F i â dhs 
e ene eee ZUM orsin Adventssonntag 5e Sinar, Gi | 18 
Alle freunde und Gonner sind herzlich ur Perlhühner W. John, Weke 


eingeladen. Der Logenwirt 


Julius Hoedt, Grobla 25a. e empfiehlt G | 
eschenkarukel ser aus SANATORIUM DI. Yi 
| 1. Br: Pierackiego 18 Tatra-Weszterheim Tatranská 7 
u 2 . Hi i 1 t er 
8 in sehr großer Auswahl. ||| Hm. e | 426 25 
erner machen wir aufmerksam - Seiden⸗Strümyfe, 78 8 
25 Deutsche . auf unser hervorragendes „ J 8 
2 x‘ = f File d'ecoſſe, Woll⸗ 
7 Rhein- u.Moseiweine M arzi an un d Fensteräliehlungswalle ||] iträmsfe, Wolle mit 
wieder zu haben. p Katzenfelle . 
i 


1032 Laubenheimer Berg 5,50) 
1033 Zeltinger Himmelreich 6,—f l 
Viele Sorten in Flaschen importiert. 


Aber ſchriftswort (fett 
tedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


r N 
8 Verkäufe | 2 


vermittelt der Kleinangei 
tell im Bol. Zamblalli €o 


Zwecke. 


Phar Rieinanzeigen zu Tejen! Carrara, & Verkaufsgelegenheit des Jahres ! 
ene | Przemysł marmurowy, $S ss ss Gefl. Offerten an 

Breit⸗ Prze myſto wa 27, V 5 D 8 W 
Dreſchmaſchinen Telefon 60-49 G e aq En le x ne 

unb S Offene Stellen 
ee , Jhr 3 
eigene Fabrikation, A f 
Ie, || Oberbemden <Q e Ta e 

den. 
e ; È Fr. Ing. Breder 


für Benzin u. Rohölbetrieb 
in fabrikneuem und ge⸗ 
brauchtem Zuſtande, günſtig 


durch 
Tandwirtſchaftliche durdi das Arbeiten ſelbſt ausführt, 
Zentralgenoſſenſchaft ed „ 
Spöldz. z ogr. odp. ME É fu i "B ynanipri e 
Poznań aus Seiden⸗Popeline p O ener e ( q Bild und Zeugnisab⸗ 


Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport- 
hemden, Nachthem⸗ 


„aden, 1 Š Suche für mein Ne- 
i 5 Als befonders geeignet empfehlen vn Ihnen für de Butgabe b Fiegl. 

Jabritpreiſen i großer Ihrer Anzeigen die Sonnfagsnummern ſowie eine 
Kochsparherd Aus wahl Klavierſpielerin 


„PAL 
eee AR 


2 ges. gesch. Nr. 4182 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


Auf alle im Preise nicht reduzierten Waren 


10% Rabatt 


Riesenauswahl in Neuheiten für 


Nachmittags. u. Abendkleider 


—— 333 
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Marmor ⸗ Platten 
ſtets vorrätig, für alle 


R > 
Am Freitag, dem 30. November beginnt mein 


nachts-Verkau 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen! 


süße kleine 


Honigkuchen 


Mineralbrunnen 
Fichtennadelextrak 


Lebende Karpfen 


Grosse Mengen Seiden, Woll- und Baumwollstoſſe . nanen ae — 

Auf alle im Preise nicht reduzierten Waren | 
10% Rabatt 

Wäsche-Seiden, sehr billig! 


Beachten Sie bitte meine Fenster-Ausisge®- 


Seide, Herren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus⸗ 


ul. Wroctawska 3. 


Leopold Einiegesohlen DA 
E Luftverbesserungs Leinenhaus Gottesdienſtordnung für die ge 
Gold NEING, Poznan Be i spritzen und Wäſchefabri az pom 1. bis 8. Desie Gonn 2 
ger Rynek 8 * billigst in der J. Schubert zeinigelegenheit, 6 uhr; rnit 1722 J $ o 
: vorm. Weber ’ = $ re 
Gegr. 1845 Aleje Mareinkowskiego 6 Drogerja Warszawska Posnan 2 — BE > er — 25 75 
Tel. 30-29, 23-45 Filiale: ul. 27 Grudnia 3. Poznań vs Generaltómminton des Ken 6.15 a 1 
i ui. 27 Grudnia 11 Anoodi Monta . Dienstag, 5 ziert . 


Weihnachten ift die größte 


vom 2., 9. und 16. Dezember 1934. 


Eine Anzeige höchſten? 
Annahme täglich bis 11 Uhr 


chiffrebeiefe werden übernommen und 
vorweifung des Offerten ſchein te 


4 


jorge entgegengenommen. 


wor 
eau 
ae 


Wirtſchaſtsbeamter / 
Pole, ledig, 48 Jahre, N 
ſolide, energiſch. Gute 

1 Tin 
u von ſofort od. 1. $a” |; e 
nuar 1935 Stellung. jir Ben 


Mate jt 3, Wohnung 8. 
— — — 
Hausangeſtellte 


für kleinen, kinderloſen 
Haushalt in Kleinſtadt, 
die die vorkommenden 


ſchriften unter 845 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


gniſſe, Lebenslauf m. 
ifd unter 847 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


; ” 
auf jeden Küchen- J. Schubert 
herd aufzustellen. vorm. Weber Suche für ſofort oder. 
50% Kohlenersparnis! = r Pa hal 1 
a; Die hoben Gasrech- nur Neueröffnung Drei Waggon gates | FA ALI A alter(in) 
z tahae BAERS ul. Wrocławska 3. || Cpielmarenabteifung. Ver K| tantgesuche A N Stellengesuche 2 Budfährung. Falsche 
beinem Haushalt kaufe billigft - zu verkaufen. Off. u. 843 n Sprachkenntn. erwünſcht 
z fehlen! Beſonders günſti⸗ St. Pelczyaſki, an die Geſchäftsſt. d. Zig. sielle Suche zum L Januar Handſchriftlichen Lebens⸗ 
preis zł. 10,— ge antr pe 27 Grudnia 1. alte, out erhalten, tauft | 1935 für meinen lauf, Bild an ch alen > 
5 rx der große Umſatz C nezemjti, und Bild an 
Zu haben in allen Klee Geſchäfts Pelzwaren 27 Grudnia 3, 2. Beamten P7 M. Jouanne, Klenka, 
i Eisengeschäften 17 5 hei geringen Spe- Damenpelze aller Art, sowie das Tel. 15-61 ber 7 Jahre hier tätig |p. Nowemiaſto n. Warta, 
direkt beim Allein her- “en ermöglichen es Pelzfutter, verſchiedene Neueste in Bisam-,Seal-, war und den ich beſtens bew. Jarocin. 
steller für gan: Polen mir, mein in nur Felle für Beſaz u. Pelz. Fohlen-, Persianer- 6 empfehlen kann, wegen] Größere Firma in Poznań 
2 d Gü ter anerkannt guten reparaturen, empfiehlt mänteln, Füchse und Reſtgut, Villa od. Miet Wirtſchaftsänderung, an- | sucht intelligenten 3 
k wo jemar dun Qualitäten ſehr das durch niedrige ito | Besätze empfiehlt jetzt 8 3- derweitig Stellung. h d 
Landmaschinen reich ſortiertes 99 ge Prene | zu fabelhaft billigen kg Soa fean “ von Opitz. Biiro s Praktikanten 
8 Wr 00 billigen ret. Spezial-PelzeRagasir 5 Deutjchland zu taufen] Angebote an Sprache m Wort u. edri, * 
Telephon 52.25 si ge St. Plotrowski Józef Dawid, Poznań, geſucht Angebote unter) Eduard Mazuret im Alter von 18—20 J. Nur. 
; 9 Spezialgeschäft 34 an die Geſchäftsſt.] Witoſtaw, p. Oſieczua, Off. „Par“, Al. Marcin f 
Poznan, Szkolna 9. ul. Nowa 11. dieſer Zeitung. pom. Leſzuo. kowſtiego 11, unter 4822. ſchäf 


